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A nfang der frohen Botschaft 

VON JESUS DEM GESALBTEN 

Wie fchon gefchrieben fleht bei Jelaias dem Propheten: 

, Siehe meinen Boten fend ich vor deinem Antlitz her 
Der da bereiten foU den Weg dir. 

Eines Rufenden Stimme ertönt in der Wüfte: 

Bahnet den Weg des Herrn 
Ebnet ihm feine Pfade 4 - 

So trat Johannes der Täufer hervor in der Wüfte 
Und verkündigte eine Taufe zum Zeichen der Umkehr 
und zur Tilgung der Sünden. 

Und es zog zu ihm hinaus das ganze judöifdte Land 
und die von Jerufalem alle 
Und lieben im Jordanflub lieh taufen von ihm 
Laut ihre Sünden bekennend. 

Johannes, der war in Kaineishaar gekleidet 
Mit einem ledernen Gurt um die Lende 
Und ab Heufchrecken und wilden Honig. 

Und er verkündete und fprach: 

'»Nach mir kommt, der gewaltiger ift denn ich 
Dem ich nicht wert bin, niedergebückl 
den Riemen feiner Sandalen zu löfen. 

Ich taufe euch nun mit Waffer 

Er aber wird euch taufen mit heiligem Geilte.« 
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MARKUS 


1.9-17 


Und es begab fidi in Jenen Tagen: 

Jefus kam von Nazaret in Galiläa 

Und lieg fleh taufen im Jordan von Johannes. 

Und alsbald wie er aus dem Walter heraufflieg 
Sah er die Himmel fidi (palten 

Und den Geifl einer Taube gleich fidi hemiederfenken auf ihn 
Und eine Stimme drang aus den Himmeln : 

»Du bift mein Sohn, mein einzig geliebter 
Didi hab ich erkoren.« 

Und alsbald treibt ihn der Geifl hinaus in die Wüfle. 

Und war in der Wüfle dann vierzig Tage, 
engefochten vom Satan 
Und war bei den wilden Tieren 
Und die Engel brachten ihm Spelle. 

Nachdem aber nun Johannes überantwortet war 
Kam Jefus nach Galiläa 

Und verkündete da die Frohe Botfchaft Gottes: 

»Erfüllt ilt die Zeit 

Und nah gekommen das Gotfesreidil 

Geht in euch und glaubt an die Frohe Botfchaft.« 

Und wie er des Weges zog am galilälfchen Meer 
Sah er Simon und Simons Bruder Andreas 
ihr Netz auswerfen im Meer 
Denn fie waren Fifcher. 

Und Jefus fprach zu ihnen: 

»Auf, mir nach! 

So will ich zu Menfchenfifchern .euch machen.« 
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Und fie liefen alsbald die Netze im Stich und folgten Ihm nach. 
Und da er ein wenig fürder ging 
Sah er Jakobus den Sohn des Zebed&us 
und leinen Bruder Johannes 
Wie auch fie in ihrem Boot klar machten die Netze. 

Und alsbald rief er fie auch. 

Und fie lieben ihren Vater Zebedfius im Boot 
bei den Tagelöhnern 
Und zogen von dannen, ihm nach 

Und fie wandern hinein nach Kapemaum 

Und alsbald am Sabbat ging er in die Synagoge und lehrte 

Und fie horchten verwundert auf bei feiner Lehre 

Lehrte er fie doch 

Wie einer der Vollmacht hat 

Und nicht wie die Schriftgelehrten, 

Da war auch in ihrer Synagoge ein Menfch, 
in der Macht eines unreinen Gelftes 
Der fchrie laut auf und Tagte: 

»Was haben wir mit dir zu fchaffen, Jefus von Nazaret? 
Gekommen bift du* uns zu verderben* 

Wir wiffen von dir wer du biß — der Heilige Gottes 1« 
Und Jefus herrfdite ihn an: 

»Schweig fag ich dir und fahr aus von ihm!« 

Da riß ihn noch einmal der unreine Geift 
Und mit gellendem Schrei fuhr er aus von ihm. 

Darob erltaünten fie alle 

So daß fie untereinander flritten und tagten : 
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1 . 27-38 


»Was iß das? 

Eine neue Lehre aus göttlicher Vollmacht! 

Auch den unreinen Gelftem gebietet er 
Und fie gehorchen ihm.« 

Nun aber drang (ein Ruf bald überallhin 
im ganzen Umkreis von Galiläa. 

Und fobald fie aus der Synagoge heraus kamen 
Begab er fich in das Haus des Simon und Andreas, 
mit Jakobus und Johannes. 

Dorf lag die Schwiegermutter des Simon fieberkrank 
Und alsbald lagen fie ihm von ihr. 

Und er trat hinzu, fable fie bei der Hand und richtete fie empor 

Da verliefe fie das Fieber fogleich und fie wartete ihnen auf. 

Wie es nun Abend war und die Sonne untergegangen 

Brachten fie zu ihm die Leidenden alle 

Und die von einem Dämon Gequälten 

Und die ganze Stadt war ztttammengeftrömt vor der Türe. 

Und er heilte viele Kranke von mancherlei Siechtum 

Und viele Dämonen trieb er aus 

Und er liefe die Dämonen nicht reden 

Weil fie ihn kannten. 

Und früh morgens im Dunkel noch ßand er auf 
Und ging hinaus und hinweg zu einer einfomen Stätte 
Dort betete er. 

Simon mit den Seinen, die fpürten ihm nach 
Und finden ihn und Tagen zu ihm: 

»Alle luchen fie dich.« 
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Und er lagt zu ihnen: 

»Gehn wir doch anderwörts in die Flecken ringsum 
Damit ich auch dort verkündige. 

Dazu bin ich ja ausgegangen.« 

Und fo ging er dann 

Zu verkünden in ihren Synagogen durch ganz Galllöa hin 
Und die Dämonen auszutreiben. 

Und es kommt zu ihm ein Ausfötziger 

Der beugt die Kniee vor Ihm und fleht ihn an: 

»Wenn du nur willft, kanntf du mich reinigen.« 

Jefus aber, im Innerßen von Erbarmen bewegt 
Streckte feine Hand aus und rührte Ihn an , 

Und fprach zu ihm: »Ich will. Werde rein.« 

Und aUfogleich wich der Auslatz von Ihm 
Und er ward rein. 

Und er lieh Ihn hart an 
Trieb ihn alsbald hinaus 
Und tagte zu ihm : . 

»Sieh zu daß du nicht davon fprldift, zu niemand! 

Vielmehr geh hin dich dem Priefier zu zeigen 

Und bringe für deine Reinigung dar 

Was Mofes verordnet hat zum Zeugnis vor der Gemeine.« 

Er aber, da er hinauskam 

Hob er ein groß Verkündigen an 

Und trug die Gefchichte unter das Volk 

So daß Jefus fchon nicht mehr offen in eine Stadt gehen konnte. 

Draußen an einfamen Orten hielt er lieh auf 

Und fie kamen zu ihm von überall her. 
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Und als er nach Tagen einmal 
wieder einkehrte in Kapemaum 
Ward es rudibar dab er im Haufe fei. 

Und alsbald ftrömten fo viele zulammen 

Dab nicht Raum war, auch vor der Türe nicht mehr 

Und er redete zu Ihnen das Wort. 


Und lie bringen ihm einen Gelähmten hergetragen 
zu viert auf den Schultern. 

Und weil fie nicht hin zu ihm konnten vor Gedränge 
Deckten fie Ihm zu Häupten das Dach ab 
Hoben eine Öffnung aus 

Und lieben das Tragbett hinunter, worauf der Gelähmte lag. 
Wie Jefus nun ihr Vertrauen gewahrt 
Sagt er zu dem Gelähmten : 

»Kind, deine Sünden find dir vergeben.« 


Es faßen aber von den Sdiriftgelehrten einige dort 
und dachten in ihren Herzen: 

Wie darf folch ein Menfch fo reden? Er Iäfteri. 
Wer kann Sünden vergeben 
Als nur der Eine - Gott? 

Und alsbald erkennte Jelus in feinem Geilt 
dab fie fo bei fich dachten 
Und lagt zu Ihnen: 

»Was denkt ihr da in euren Herzen ? 

Was ift leichter wohl 
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Zu dem Gelähmten tagen : Deine Sünden find dir vergeben 
Oder fegen ; Steh auf, nimm dein Bett auf die Schulter und geh ? 
Damit ihr aber fehi, daß der Menfchenfohn auf Erden 
die Vollmacht hat, Sünden zu vergeben -« 

Sögt er zu dem Gelähmten: 

»Dir fag ich: Steh auf, nimm dein Bett 
und geh heim in dein Haus.« 

Und er Itand auf 

Nahm hurtig fein Bett auf die Schulter 
Und ging vor aller Augen hinweg 
So daß alle außer lieh waren 
Und rühmten Gott und Tagten: 

»Noch niemals haben wir folches gefehen.« 

Und wieder ging er hinaus an das Meer 
Und die ganze Volksmenge ftrömte ihm zu 
Und er lehrte fie. 

Und im Vorübergehen fah er Levi den Sohn 
des Alphäus an seiner Zollftütfe fitzen 
Und Tagt zu ihm: »Folge mir.« 

Und er Hand auf und folgte ihm. 

Und es begab fich dafe Jefus zu Tifche lag in Levis Haus 
Und viele Zöllner und Sünder lagen beim MaW 
mit Jefus und feinen Schülern 
Denn ihrer waren fehon viel die ihm folgten. 

Wie nun Schriftgelehrte der Pharifeer ihn effen Iahen 
mit Sündern und Zöllnern 
Sprachen fie zu feinen Schülern: 

»Mit den Zöllnern und Sündern ifet er?« 
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Das hörte Jefus und tagte zu Ihnen: 

»Nicht die Kräftigen bedürfen des Arztes 
Sondern die Kranken, 

Nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen 
Sondern Sünder.« 

Und die Schüler des Johannes 
und die der PharllSer hielten einmal Ihre Faften. 

Und es kommen Leute und lagen zu ihm: 

»Warum falten die Schüler des Johannes 
und die Schüler der Phariläer 
Aber deine Schüler, die falten nicht?« 

Und Jefus fpradi zu ihnen : 

»Können wohl die Begleiter des Bräutigams falten 
Zur Zeit wo der Bräutigam bei ihnen ilt? 

So lange he den Bräutigam bei Geh haben 
Können he doch nicht falten. 

Es kommen aber Tage, wo der Bräutigam ihnen entrlilcn iil - 
Dann werden he falten, an jenem Tage. 

Niemand näht einen Fleck von ungewalklem Zeug 
Tut er's doch (auf ein altes Gewand. 

Reibt das eingeletzte Stück davon ab 
Und der Schaden wird defto fchlimmer. 

Und keiner füllt jungen Wein in alte Schläuche. 

Tut er’s doch 

Sprengt ihm der Wein die Schläuche 

Und der Wein geht verloren zulamt den Schläuchen.« 
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Und es begab fidi daß er am Sabbat 
durch die Kornfelder zog 
Und feine Schüler fingen an Im Dahinwandern 
abzuftrelfen die Ähren. 

Und die Pharlffier tagten zu Ihm: 

»Sieh doch, wie fie am Sabbat tuen was nicht erlaubt iftl« 
Und er tagt zu ihnen; 

»Habt ihr noch niemals gelefen was David getan 
Als er in Not war und Hunger litt, er und feine Geführten 
Wie er da einirat in das Haus Goltes 
zur Zeit Abiathars des Hohenpriefters 
Und ab die Sdiaubrote 

Die doch niemand eilen darf außer den Prieftem 
Und gab auch feinen Geführten davon?« 

Und er fagte zu ihnen: 

»Der Sabbat ift da um des Menfchen willen 
Und nicht der Menfch um des Sabbats willen. 

So ift denn der Menfchenfohn Herr auch über den Sabbat.« 

III 

Und wieder kam er einmal In die Synagoge 
Und war da ein Menfch zugegen, der hatte eine 
vertrocknete Hand, 

Und fie lauerten nur 

Ob er am Sabbat ihn heilen werde 

Dafe Ge Urladie hßtien ihn zu verklagen. 

Und er fagt zu dem Menfdien mit der vertrockneten Hand : 
»Trift vor In die Mitte!« 

Und er fagt zu Ihnen: 
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»Was iß eher erlaubt am Sabbat 

Gutes tun oder Böfes tun 

Ein Leben erhalten oder zugrund gehn laden?« 

Sie aber fch wiegen. 

Zornig Iah er fie an ringsum 

lind traurig zugleich über Ihres Herzens Erftorbenheit 
Und fprach zu dem Menfchen: 

»Strecke die Hand aus!« 

Er itreckte fie aus 

Und wiederhergefiellt ward feine Hand. 

Und die Phariföer gingen hinweg 

Und laben alsbald mit den Herodlanem zu Rat über ihn 
Wie fie ans Leben ihm könnten. 

Und jlefus mit feinen Schülern entwich an das Meer. 

Und Volk in Scharen zog ihm aus Galiläa nach 
Und aus Judäa und von Jerufalem 
Und aus Idumäa und von Jenfeits des Jordans 
Und aus dem Gelände um Tyrus und Sidon ~ 

Scharen Volkes, die hörten was er Grobes vollbrachte, 
kamen zu ihm. 

Und er tagte feinen Schülern 

Es folle ein Nachen bereitltehn für ihn der Menge wegen 
Wenn fie zu arg ihn umdränge. 

Denn viele heilte er da 

So dab fich auf ihrf Kürzten, um ihn nur anzurühren, 
alle mit Krankheit Gefdilagenen. 

Und die unreinen Geifier, wo fie fein anfiditig wurden, 
warfen fich nieder vor ihm 
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Und fchrieen und fprachen . 

»Du bift der Sohn Gottes V 

Und er herrfdite fie heftig an 

Daft fie Ihn nidit follten offenbar madien. 

Und er geht auf den Berg 

Und ruft nur die zu fidi her die er wollte 

Und fie treten zu Ihm heran. 

Und er fetzte ein ihrer zwölf: 

Da6 fie ftets um ihn (eien 

Und däfe er fie auslenden könne das Wort zu verkünden 
Und daft fie Vollmacht hätten, auszutreiben die Dämonen, 
Und er fetzte ein diele Zwölf : 

Simon, und (egte ihm den Namen Petrus bei 
Und Jakobus den Sohn des Zebedäus und 
Johannes den Bruder des Jakobus 
Und legte ihnen den Namen Boanerges bei, 
das iit DonnerlÖhne 

Und Andreas und Philippus und Bartholomäus 
Und Matthäus und Thomas und Jakobus 
den Sohn des Alphäus 

Und Thaddäus und Simon den Kanaanäer und 
Judas Iskarioih - 
Denfelben der ihn verriet. 

Vlnd fie kommen zurück in das Haus 
Und wieder läuft die Menge zufammen 
So dafi fie nicht einmal effen konnten. 

Und als die Kunde von ihm zu den Seinigen drang 
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Machten Ge fich auf. Ihn mit Gewalt heimzuholen 
Denn fie tagten: Er Ift von Sinnen. 

lind die Schriftgelehrten, die herabkamen 
von jFerufalem; tagten: 

»Den Beelzebul hat er!« 

Und wiederum; 

»Er treibt die Dämonen aus mit dem Obertten der Dämonen.« 
Da rief er fie zufammen und fprach zu ihnen 
ln Gleldmiffen : 

»Wie kann Satan den Satan austreiben? 

Und wenn ein Reidi zerworfen lft mit fich felbft 
Nldit von Beftand fein kann dies Reidi. 

Und wenn ein Haus zerworfen ift mit fich felbft 
Nicht länger wohl kann dies Haus beftehen. 

Und wenn der Satan auffteht wider fich felbft und 
ift mit fldi felbft zerworfen 
Nidit länger kann er beftehn. es lft aus mit ihm 

Ja nimmermehr kann eines Starken Rüftzeug, wer ihm 
ins Haus dringt, rauben 

Es fei denn daß er zuvor den Starken bände — 

Dann erft vermag er das Haus ihm auszurauben. 

Amen idi tage euch: 

Alles wird den Menfdienföhnen vergeben 

Sünden und Läfferungen fo viel fie auch löftem mögen. 

Wer aber läftert wider den heiligen Geift 
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Keine Vergebung hat er In Ewigkeit 

Sondern ift fchuldig ewiger Sünde« - 

% 

Well Ge legten Er habe einen unreinen Geiß. 

Und es kamen leine Brüder und leine Mutter 
Und lianden draußen, fchicklen zu Ihm und ließen ihn rufen. 
Und es lab um ihn her eine Menge Volkes 
Und Ge fegen zu Ihm; 

»Sieh, deine Mutier und deine Brüder draußen 
verlangen nach dir.« 

Und er antwortete Ihnen und fpradi: 

»Wer ift meine Mutter oder meine Brüder?« 

Und er blickte ringsum auf jene, die da im Kreis 
um ihn laßen, und fagte: 

»De feht meine Mutter und meine Brüder I 

Ein jeder der Gottes Willen iut 

Der Ift mir Bruder und Schweßer und Mutter.« 

IV 

Und er Gng abermals an zu lehren am Geitade. 

Da ftrömte zu Ihm fo gewaltig die Menge 

Daß er den Nachen beßieg und laß darin auf dem Waller 

Und alles Volk fiand dicht am Meer auf dem Ufer. 

Und er lehrte Ge viel In Gleidmlffen 
Und er fagte zu Ihnen in feiner Lehre: 

»Hörer zu! 

Der Sämann ging aus zu feen. 

Und es gefdiah beim Süen: einiges fiel an den Weg 
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Und die Vögel kamen und pickten es auf 
Und andres fiel auf ftelnigen Grund, 
wo es nicht viel Erde hatte 
Und fchofi jäh ln den Halm, 
well da nicht tief genug Erde war. 

Und wie dann die Sonne aufging erlag es der Glut 
Und muhte, weil es nicht Wurzel gefchlagen hatte, verdorren. 
Und andres fiel in die Domen. 

Und die Domen wucherten bald und erftickten es 

Und Frucht gab es keine 

Und andres fiel auf die gute, die Ackererde. 

Und es keimte und wuchs und brachte Frudit 
Und dreihigfach trug es, fechzigfadi, hundertfach.« 

Und er fagte: 

»Wer Ohren hat zu hören, der höre « 

Und als er wieder allein war 
Fragten ihn, die mit den Zwölfen um ihn waren, 
nach dielem Gleichnis. 

Und er fprach zu ihnen: 

»Euch iff das Geheimnis gegeben des Gottesreichs 

Denen aber die draufeen flehen 

Wird all dies in Gleichniflen nur — damit fie 

, Sehend fehen und doch nicht fchauen 

Hörend hören und doch nicht vergehen 

Auf dah fie nicht umkehren und ihnen vergeben werde 4 . 

Und er lagt zu ihnen: 

»Dies Gleichnis erfafif ihr nicht 



4,13-21 


MARKUS 


15 


Wie wollt Ihr da die andern alle verliehen? 

Der Sämann ist aus das Wort. 

»An den Weg* - das find die 
Wo das Wort zwar gelfit wird 

Doch kaum daß fie es gehört haben kommt der Satan 
Und nimmt das Wort, des in die Herzen geffile, weg. 
Und ebenfo: 

Wenn »auf das Steinige 4 gelfit wird — das find die 
Die das Wort, lobaid fie es hören, aufnehmen mit Freuden 
Doch wurzellos find fie, Kinder des Augenblicks : 

Kommt Dranglai oder Verfolgung danach 
um des Wortes willen 
Allfogleich werden fie Irre. 

Und andre wieder find die, wo »unter die Dornen 4 
gelfit wird. 

Das find wohl Hörer des Wortes 

Aber die Sorgen der Welt 

Und Betörung des Reichtums 

Und taufend andre Gelöfte 

Schleichen lieh ein und erlticken das Wort 

Und unfruchtbar bleibt es. 

Und wo »auf die gute, die Ackererde 4 gelfit worden - 
jene dann find es 

Die da hören das Wort und es aufnehmen 
Und Frucht tragen dreißtgfältig und fechzigffiltig 
und hundertfältig.« 

Und er lagte zu ihnen: 

»Wer lfißt denn das Licht bringen 
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Um es unter den Schöffel zu (teilen oder unter das 5ett 
Anfiatt auf den Leuchter? 

Es ifl ja nichts verborgen 
Auber, damit es geoffenbart werde 
Auch nichts in Geheimnis verhüllt 
Als nur, damit es körn' an den Tag. 

So jemand Ohren hat zu hören, der höre.« 

Und er tagte zu ihnen: 

»Achtet auf was Ihr hört! 

Mit dem Mähe womit ihr mebt 
Wird euch wieder gemeffen - 
Und noch dreingegeben wird euch. 

Denn wer da hat 
Dem wird gegeben 
Und wer nicht hat - 
Weggenommen wird dem.« 

Und er fagte: 

»So iff es mit dem Reich Gottes 

Wie wenn einer den Samen auswirft über das Land 

Und fchlafen geht und wieder auffteht, Nacht und Tag 

Und der Same (probt und (treckt fidi 

Er welb gar nicht wie. 

Von felb(t bringt die Erde Frucht 
Erft Saatgrün 
Dann Ähre 

Dann volles Korn in der Ähre. 

Wenn aber die Frucht es zulöbt 
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Schickt er alsbald die Sichel hin 
Denn die Erntezeit ift da.« 

Und er Tagte: 

»Wie Tollen wir das Reich Gottes verfinnbilden 
Oder wie es uns vorTtellen in einem Gleichnis? 

Alswle ein Senfkorn 

Das, wenn es auf die Erde gefßt wird 

Der kleinfte ift unter allen Samen auf Erden. 

Aber Ift es einmal geigt 

Spriebt es auf und wird gröber denn alles Gartengewächs 
Und treibt grobe Zweige 
So dab unter feinem Schatten niften können 
die Vögel des Himmels.« 

Und in vielen lolchen deichnlüen 
redete er zu Omen das Wort 
So wie Tie es zu fallen vermochten. 

Ohne Gleichnis aber redete er nicht zu ihnen. 

Nur im eignen Krelfe gab er den eignen Schülern 
die Lölung von allem. 

Und er Tagt zu ihnen Telbigen Tags, wie es Abend geworden: 
»Nun labt uns hinüber fahren.« 

Und fie führten ihn weg von der Menge, 
wie er da war, in ihrem Schiff 
Und andere Schiffe geleiteten Ihn. 

Und es kommt ein gewaltiger Wirbelfturm 
Und die Welten Tchlugen ins Schiff 
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So da& fich das Schiff fchon zu fallen begann. 

Und er war hinten im Heck, auf dem Ruderkiffen 
entfchlummert. 

Und üe wedcen ihn auf 
Und tagen zu ihm: 

»Lehrer, kümmert* s dich nicht 
Wenn wir zugrunde gehen?« 

Und er ftand auf und herrfdite den Wind an »Schweigt« 
Und fprach zum Meere »Sei füll!« 

Und es legte fich der Wind 
Und es ward eine lautlofe Stille. 

Und er fprach zu ihnen: 

»Was leid ihr io furchtfam? 

Habt ihr noch immer kein Gottvertrauen?« 

Und es befiel fie Furcht und Schrecken 
Und tagten einer zum andern: 

»Wer mag diefer fein 

Dafi auch Wind und Meer ihm gehorchen?« 


Und fie kamen ah das andere Ufer des Meeres 
ins Land der Geratener. 


Und wie er dort aus dem Schiffe trat 
Lief alsbald ihm entgegen ein Menfch, in der Macht 
eines unreinen Geittes. 


Der häufte da in den Grabfietien 

Und es hatte noch keiner, mit keiner Kette, ihn feffeln können. 
Denn wie oft er gebunden worden an Fufi und Hand 
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Immer gelangs Ihm 
Handfettein zu zerfprengen 
Fubketten zu zerreiben 

Und keiner vermocht Ihn jemals zu bändigen. 

Und fo war er bettfindig bei Tag und bet Nacht 
in den Grabftfitten und in den Bergen 
Schrie und fchlug lieh mit Steinen. 

Da er nun Jelus von weitem fah 

Rannte er hin und warf fich vor Ihm zu Boden 

Und fehlte mit lauter Stimme: 

■»Was heb ich mit dir zu fchaffen 
Jefus. Sohn Gottes des Allerhöchften? 

Ich befdiwöre dich bei Gott 
Daß du midi nicht peinigettk 
(Denn er hafte zu ihm getagt: 

Fahr aus, unreiner Geift, von dem Menfchen.) 

Und er fragte Ihn: »Was ift dein Name?« 

Antwortete der und fprach: »Legion ift mein Name 
Denn unter' find viele.« 

Und er flehte ihn angflvoll an 

Sie doch nicht aus dem Lande zu treiben. 

Es war aber dort auf der Weide am Berg 
eine grobe Schweineherde. 

Und fie erbaten von ihm: 

»Schicke uns doch In die Schweine 
Lab uns in fie hineinfahren!« 

Und er gewährte es. 

Da fuhren die unreinen Geitter aus 
Und fuhren hinein in die Schweine 
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Und es f türmte die Herde den Abhang hinab in das Meer 
Wohl zweitausend Stück 
Und fie ertranken Im Meere. 

Und ihre Hirten flohen und brachten die Kunde 
zur Stadt und auf die Gehöfte. 

Und die Leute liefen zu fehen was denn da gefchehn war. 
Und fie kommen zu Jefus hin 

Und lehn den Befeffnen in Kleidern vernünftig dafitzen 
Ihn der noch erft die Legion hatte 
Und fie fürchteten lieh. 

Und die zugefehn hatten erzählten Ihnen 
Was mit dem Befeffnen vor fich gegangen 
Und das von den Schweinen. 

Da fingen fie an zu bitten 

Er möchte doch fortgehn aus ihrem Gebiet. 

Und als er Ins Boot fteigen wollte 

Erbat fich der Gehellte von ihm dab er um ihn fein dürfe. 
Und er gab es nicht zu 
Sondern tagte zu ihm: 

»Geh zurück in dein Haus zu den Deinen 
Und mach Ihnen kund 

Wie Grobes der Herr an dir getan und dein fidi erbarmt hat.« 
Und er ging hin 

Und hob an zu verkündigen Im Gebiet der Zehn Städte 
Was jefus Grobes an ihm getan 
Und alle verwunderten fich. 

Und da jefus wieder herübergefahren kam im Schiff 
Wartete Volk ln Scharen auf ihn 
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Und ftand auf dem Ufer. 

Und es kommt einer von den Vorftehern der Synagoge 
Jairus mit Namen 

Und kaum daß er ihn erblickt, fällt er zu Füßen ihm 
Und fleht ihn aufs innigite an und fegt: 

»Mein Töchterdien liegt in den letzten Zügen 
O daß du doch kämft und legtest die Hände ihr auf 
Daß fie gerettet würde und lebte.« 

Da ging Jefus mit Ihm. 

Und die ganze Volksmenge zog ihm nach 
Und fle drängten ihn. 

Und eine Frau die am Blutfluß gelitten feit zwölf Jahren 

Und viel erduldet hatte von vielen Ärzten 

Und aufgewendet hatte all ihr Befitztum 

Und ganz ohne Nutzen 

Nur Immer fchlimmer wars Ihr ergangen - 

Da fie von Jefus und leinen Werken hörte 

Kam fie nun in der Menge 

Und rührte von hinten fein Kleid an. 

Denn fie dachte 

Wenn ich audi nur lein Kleid anrühre, ift mir geholfen. 
Und fogleidi verfiegte der Quell ihres Blutes 
Und fie fpürte am Leibe daß fie geheilt war von ihrer Plage. 
Und Jefus der alsbald die innere Kraft 
von fidi ausftrömen fühlte 
Wandte fidi um in der Menge und tagte: 

»Wer hat midi am Kleide berührt?« 

Und feine Schüler tagten zu ihm; 
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»Du fiehft wie das Volk dich drängt 

Und du fagtt, wer hat midi am Kleide berührt?« 

Und er fchaute iidi um , nach ihr die das getan hatte. 

Aber die Frau, mit Zittern und Zagen 
Weil ße Ja wußte was ihr gefchehn war 
Kam und fiel vor ihm nieder 
Und tagte die volle Wahrheit. 

Er aber fprach zu ihr;' 

»Tochter, dein Glaube hat dir geholfen 1 

Geh hin im Frieden 

Und fei genefen von deiner Plage.« 

Wie er noch redete kamen vom Haus des Voritehers Boten 
Die tagten: »Deine Tochter itt fchon geftorben 
Was bemühft du den Lehrer noch?« 

Jefus aber, ohne zu achten auf wes da geredet wurde 
Sagt zu dem Vorfteher: 

»Fürchte nicht, glaube nur.« 

Und niemand dürft ihn begleiten als Petrus und 
Jakobus und Johannes der Bruder des Jakobus. 

Und ße kommen ln das Haus des Voritehers 
Und er gewahrt das Getümmel 
Ihr lautes Weinen und Wehklagen 
Und fchreitet hinein und tagt zu ihnen: 

»Was lärmt ihr und weint ihr? 

Das Mädchen itt nicht gettoiben 
Es fchläft nur.« 

Und ße verlachten ihn. 

Er aber treibt ße alle hinaus 
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Und nimmt nur den Vater des Kindes mit und 
die Mutter und feine Geführten 
Und tritt hinein wo das Mädchen lag. 

Und des Kind bei der Hand ergreifend, fagt er zu ihr: 
»Talltha kuml« - das heifef übertragen : 

»Mägdlein, ich tage dir, fteh auf!« 

Und foglelch erhob fich das Mügdlein 

Und wandelte umher 

Denn es ging fdion ins zwölfte Jahr. 

Da gerieten fie, auber fich, alle 

Und er gebot ihnen fireng 

Dab niemand davon erführe 

Und tagte man mög ihr zu effen geben. 

VI 

Und er zog aus von dort 
Und kam in feine Vaterftadt 
Und feine Schüler folgten ihm. 

Und als wieder Sabbat war 

Hob er an in der Synagoge zu lehren. 

Und viele die zuhörten horchten verwundert auf 
Und fegten: »Woher hat er das?« 

Und : »Was ift das für eine Weisheit die dem verliehn worden ?« 
Und : »Solche Wunder geichehen durch feine Hünde?« 

Ift das nicht der Zimmermann 
Der Sohn Marias, Bruder von Jakobus und Jofes 
und Juda und Simon? 

Und find nicht auch feine Schweftern hier bei uns?« 

Und fie nahmen Anftob an ihm. 
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De fegte Jelus zu ihnen: 

»Nirgends wird ein Prophet ml&edhtet 
Als In der eignen Veterftedt 
Und bei feinen eignen Verwendten 
Und in feinem eignen Heule.« 

Und er konnte dort nicht ein einziges Mel dertun feine Kreft 
Nur dab er wenigen Kranken die Hand auflegte 
und lie gefund machte. 

Und er wunderte fidi über ihren Unglauben. 

Lehrend durchzog er nun die Dörfer im Umkreife. 

Und er ruft die Zwölf zu Ach 

Und begann da Ae auszufenden zwei imd zwei 

Und gab ihnen Vollmacht über die unreinen Gelfter. 

Und er Abrieb ihnen vor 

Nichts auf den Weg mitzunehmen als nur einen Stab 
Kein Brot, keine TaAhe, kein Kupfer im Gürtel 
Wohl aber Sandalen untergebunden 
Und »auch zwei Röcke follt ihr nicht tragen«. 

Und er fagte zu ihnen: 

»Wo ihr Einlab findet in einem Haufe 
Da bleibt bis ihr eures Weges wandert. 

Und fo ihr an einem Ort keine Aufnahme findet 
und kein Gehör 

Ziehet von dannen und fchüttelt den Staub von euren Fubfohlen 
Zum Zeugnis dab ihr euch losfagt von ihnen.« 

Und Ae zogen hinaus und lieben den Ruf ergehen zur Umkehr 
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Und viele Dämonen trieben üe aus 

Und (albten mit Öl viele Kranke und heilten fie. 

Und der König Herodes hörte von Jefus — 

Bekannt wurde Ja nun fein Name 
Und einige Tagten: 

Johannes der Täufer ift auferTtanden von den Toten 
Darum wirken die Wunderkräfte ln ihm. 

Doch andere Tagten: 

Es Ift Elias. 

Und wieder andere Tagten: 

Ein Prophet wie einer der alten Propheten. 

Herodes aber, nach dem wes er hörte, Tprach: 

'»Der den ich enthaupten lieh 
Johannes ift auferTtanden.«: 

Halte er felbft doch, Herodes, elnftmals ausgefendt 

Und lieh des Johannes bemächtigt 

Und ihn an Ketten gelegt im Gefängnis 

Um der Herodias willen der Frau feines Bruders Philippus 

Weil er die zur Ehe genommen. 

Denn da fagte Johannes dem Herodes: 

Es fleht dir nicht zu deines Bruders Weib zu haben. 

So war nun Herodias auf ihn erholt 

Und hStt Ihn am liebften ums Leben gebracht 

Aber fie konnte nicht. 

Denn Herodes hatte Scheu vor Johannes 

Den er kannte als einen gerechten und heiligen Mann 

Und hielt ihn nur in Gewahrtem. 
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Und wenn er ihn hörte, geriet er oft ln Zwiefpalt 
Und hörte ihn dennoch gerne. 

Und es kam ein gelegener Tag 

Als Herodes an feinem Geburtsfeft ein Mahl gab 

Seinen Grobwördenträgem 

Und den Kriegsoberffen 

Und den Vomehmften In GalilSa. 

Wie da hereintrat die Tochter eben jener Herodias 
Und wie he tanzte 

Und wfe fie da wohlgefiel dem Herodes 
und feinen Tafelgenoffen 
Sagte der König zu dem Mädchen: 

»Bitte dir aus was du willft 
Ich werd es dir geben.« 

Und er fchwor es ihr zu: 

»Ja, wenn du midi darum bilteft 

Geb Ich dir auch mein Königreich bis zur Hälfte.« 

Und fie ging hinaus und tagte zu ihrer Mutter: 

»Was soll ich mir ausbitten?« 

Die aber fagte: 

»Das Haupt Johannes des Täufers.« 

Und gleich voll Eifers ging fie wieder hinein zum König 
Und fpradi ihren Wunfch aus: 

»Lab mir fofort, auf einer Schüffel, das Haupt 
Johannes des Täufers geben.« 

Und fo tief auch der König betrübt war - 
Um des Schwures und feiner Gäfte willen 
Mocht er fie doch nicht abweifen. 

Und er fchickte alsbald einen Henker hin 
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Der den Auftrag hatte fein Haupt zu brigenn. 

Der ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis 
Und brachte fein Haupt auf einer Schöffel 
Und gab es dem Mädchen. 

Und das Mädchen gab es der Mutter. 

Als aber feine Schüler das hörten 
Kamen fie und holten den Leichnam 
Und legten ihn in ein Grab. 

Und es sammelten fich die Apoftel. wieder bei Jefiis 

Und fie machten Ihm kund 

Was fie alles getan, was tte alles gelehrt hatten. 

Und er tagt zu ihnen: 

»Kommet nun mit. ihr allein, nach einem elnfamen Ort 
Da ruhet ein wenig.« 

Denn es war ein ftändiges Kommen und Gehn 
Und fie fanden nicht einmal Zeit zum Elfen; 

Und fie fuhren zu Schiff nach einem einlamen Ort 
Um für fidr zu fein. 

Doch fahen viele fie wegfahren und erkannten fie 
Und zu Fuß von allen Städten ffromten fie 
dorthin zusammen 
Und kamen ihnen zuvor. 

Und da er ausftleg fah er die grobe Menge 
Und im Innerften von Erbarmen bewegt 
Denn fie waren wie Schafe die keinen Hirten haben 
Fing er an und lehrte fie vieles. 

Und wie lebender Tag zur Neige ging 
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Traten feine Schüler zu Ihm und Zagten; 

»Einfam ift diefer Ort 

Und fchon geht der Tag zur Neige. 

Entlade fie nun 

Damit fie ringsum In die Dörfer und Höfe gehen 
Und fich zu effen kaufen.« 

Er aber entgegnete; 

»Gebt ihr ihnen dodi zu effen.« 

Und fie fegen zu ihm: 

»Sollen wir hingehn und Brot kaufen für zweihundert Denare 
Und ihnen zu effen geben?« 

Er lagt zu ihnen: 

»Wie viele Brote habt ihr? 

Geht hin und fehl nach.« 

Und fie fagen ihm was fich vorgefunden: 

Fünf, und zwei Fliehe. 

Da wies er fie an 

Es teilten alle fidi nlederiaffen aufs grüne Gras 
Gruppenwels wie um Tifdie. 

So lagerten fie wie Im Garten Beet an Beet 
Je hundert oder je fünfzig. 

Und er nahm die fünf Brote und die zwei Flühe 
Sah auf zum Himmel und fprach den Segen und 
brach die Brote 

Und reichte fie feinen Schülern, allen vorzulegen davon 
Und auch die zwei Fifche teilte er unter fie alle. 

So afsen fie alle und wurden gefSttigt. 

Und fie hoben die Brocken auf, zwölf Körbe voll 
Und auch von den Fifchen. 
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Und die ihien Hunger füllten an diefen Broten - 
Es waren Ihrer fünftaufend Mann. 

Und alsbald drängte er feine Schüler Ins Schiff tu Helgen 
Und nach Bethfaida hinüber vorauszufahren 
Bis er felbft entlaffen hätte die Menge. 

Und als fie auf fein Geheifi lieh zerftreut hatte 
Ging er den Berg hinan um zu beten. 

So war es Abend geworden 
Und das Schiff war mitten Im Meer 
Und er felbft allein auf dem Lande. 

Und wie er gewahrte dab fie fid) plagten beim Rudern 
Denn der Wind war ihnen enigegen 
Da, um die vierte Naditwadhe, kommt er zu ihnen 
hergewandelt über das Meer 
Und wollte vorbeigehn an ihnen. 

Sie aber, als fie ihn fo einherwandeln fahn auf dem Meere 
Meinten es wär ein Gefpenft 
Und fdirieen auf. 

Alle fahen ihn ja und es durchfehauerie fie. 

Er aber redete fogleich mit ihnen und fagte: 

■»Seid gefroft, ich bin es, fürchtet euch nicht.« 

Und er flieg zu ihnen ins Schiff 
Da legte fich der Wind. 

Und lie gerieten auber fich 

Denn das mit den Broten hallen fie nicht verftanden 
So feft war Ihr Sinn noch immer verfchloffen. 

Und hinüber aufs Land zufteuemd kamen fie nachGennefaret 
Dort legten fie an. 
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Und als fie ausftiegen aus dem Schiffe 
Erkannten Ihn die am Ufer fogleich 
Und liefen umher ln der ganzen Gegend 
Und trugen eifrig die Kranken auf ihren Betten hierhin 
und dorthin 

Wo fie hörten daft er sei. 

Und wo immer er Dörfer betrat oder Städte oder Gehöfte 
Da ftellten fie an den Weg die Leidenden 
Und baten ihn daft fie auch nur den Saum feines Maniels 
anröhren dürften. 

Und alle, röhrten fie ihn bloft an 
Gesundeten. 

VII 

Und es fanden fidi bei ihm zulammen die PharifSer 
Und einige der Schriftgelehrten die von Jerufalem kamen. 
Und als fie da etlldie feiner Schüler fahn 
Wie fie mit , gemeinen', das ift mit ungewafchenen 
Händen aften - 

Denn die PharifSer und alle Juden 

Ohne fich *«* die Hände zu wafdien elfen fie nicht 

Streng nach der Oberlieferung der Altvordern. 

Und kommen fie von der Strafte herein 

Ohne fidi mit Waffer zu befprengen effen fie nicht. 

Und es gibt noch anderes viel was fie fireng nach dem 
Herkommen halten: 

Abfpülung von Bechern und Krügen und Kupfergefchirr — 
So fragten ihn denn die PharifSer und Schrlftgelehrten : 
»Warum wandeln deine Schüler nicht nach der Überlieferung 
der Altvordern 
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Sondern eilen mit , gemeinen 4 Händen?« 

Er aber Ipradi zu Ihnen: 

»Treffend hat doch Jefaias von euch, Ihr Heuchler, geweisfagt 
Wie da gefchrleben lieht: 

»Dies Volk — mit den Uppen ehrt es midi 
Ihr Herz aber hält fidi fern von mir! 

Eitel iß Ihre Gottesfurcht 

Wenn ße Menfchengeheiß aufitellen als Lehre . 4 

Ihr Iaht fahren Gottes Gebot 

Und haltet lieber die Satzung der Menfchen.« 

Und er fegte zu ihnen: 

»Ja, trefflich verlieht ihr beiseite zu fdvieben Gottes Gebot 
Um eure Überlieferung heilig zu halten. 

Mofes hai doch getagt : 

»Ehre deinen Vater und deine Mutter 4 

Und : »Wer Vater oder Mutter fchmäht, soll des Todes fterben . 4 

Ihr aber fpredit: 

Wenn ein Sohn zu Vater oder Mutier lagt »Korbein 4 
Das heifet : .Dem Tempel geopfert fei 
Was dir zugut gekommen wäre von mir 4 
Den labt ihr auch nichl das Kleinfte mehr fun für Vater 
oder Mutter 

Und entkräftet fo Gottes Wort durch eure Überlieferung 
Wie ihr fie eingefübrt habt. 

Und solches und ähnliches tut ihr noch vieles.« 

Und er rief die Volksmenge wieder heran 
und tagte zu ihnen: 
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»Hört auf midi alle und verlieht 1 

Nichts von außerhalb kommt in den MenTchen hinein 
Das ihn verunreinigen kann 

Sondern was aus dem MenTdien herauskommt, das allein 
Verunreinigt ihn.« 

Und als er ins Haus kam von der Menge weg 
Fragten ihn feine Schüler nadi dem Gleichnis. 

Und er tagt zu ihnen : 

»Seid denn auch ihr fo verftändnislos ? 

Seht ihr nicht ein 

DaB alles was von außerhalb kommt In den Menfchen 

Ihn niemals verunreinigen kann 

Weil es nicht in fein Herz kommt, nur in den Baudi 

Und wieder hinausgeht durch den Darm 

Der alle Speifen ausTcheidet ? 

Wohl aber (fegte er) was aus dem MenTdien herauskommt 
Das verunreinigt den MenTdien. 

Denn von innen, aus dem Herzen des MenTchen. 

da kommen die böfen Gedanken: 

Unzucht Diebftahl Mord 
Ehebruch Habgier Bosheit 
.Arglift AusTchweifung Sdielfudit 
Lüfterung Hoffart Unvernunft. 

All diefe böfen Dinge kommen von innen heraus 
Und verunreinigen den MenTdien.« 

Von dort aber bradi er auf 

Und zog in das Gebiet von Tyrus und Sidon. 
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Und als er Obdach gefunden 

Sollte das niemand erfahren 

Und konnte doch nicht verborgen bleiben. 

Denn eine Frau hörte von ihm 

Deren Töchterlein einen unreinen Geilt in fich hatte 

Kam in das Haus und fiel ihm zu Füfien. 

Eine Heidin war die Frau 
Von Abstammung Syrophönizierin. 

Und fie verlangte von ihm 

Er möge den Dämon austreiben von ihrer Tochter. 

Und er fagte zu ihr: 

»Lab zuerlt die Kinder latt werden. 

Nicht wohlgetan wär es den Kindern das Brot zu nehmen 
Und es den Hündchen hinzuwerfen.« 

Da entgegnete fie und fagte zu ihm: »Ach, Herr! 

Efien doch auch die Hündchen unter dem Tifch 
von den Brofamen der Kindlein.« 

Und er fprach zu Ihr: 

»Um dieles Wortes willen geh hin! 

Der Dämon ift ausgefahren von deiner Tochter.« 

Und wie fie zurückkam in ihr Haus 
Fand fie das Kindlein auf dem Beite liegen 
Und der Dämon war ausgefahren. 

Und heimkehrend aus dem Gebiet von Tyrus und Sldon 
Zog er wieder hinab an das galilälfche Meer 
Mitten In das Gebiet der Zehn Städte. 

Und fie bringen ihm einen der taub war 
und auch nur lallen konnte 
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Und flehen ihn an daß er ihm die Hand auflege. 

Und er nahm ihn eus der Menge heraus beifeite 
Legte die Finger ln feine Ohren 
Berührte ihm mit Speiche! die Zunge 
Und den Blick zum Himmel erhoben 
Seufzte er, und fagt zu ihm: 

»Ephalha« das ift »Tu dich auf!« 

Und es taten fidi auf feine Ohren 
Und gelöft war das Band feiner Zunge 
Und er redete klar. 

Und Jefus verbot ihnen dah fle es welterfagten. 

Je mehr er aber verbot 
Defto eifriger wurde verkündigt. 

Und aufs höchfte erftaunt tagten die Leute : 

»Gut hat er alles gemacht! 

Die Tauben macht er hören 
Und die Spradilofen fprechen.« 

VIII 

In jenen Tagen 

Als wieder eine große Menge Volkes zugegen war 

Und fle gar nichts zu effen hatten 

Ruft er die Schüler heran und fagt zu ihnen: 

»Midi erbarmt des Volkes 1 

Denn fchon drei Tage harren fle aus bei mir 

Und haben nichts mehr zu effen. 

Und wenn ich fle nun entlaffe und fende fle hungrig heim 

Ermatten fle unterwegs 

Es find auch manche weit hergekommen.« 
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Und feine Schüler antworteten ihm: 

»Woher soll einer 5rot nehmen alle zu fättigen 
hier ln der Einöde?« 

Und er fragte fie: 

»Wieviel habt Ihr Brote?« 

Sie aber fprechen: »Sieben.« 

Und er gebot der Volksmenge fich auf die Erde zu lagern 
Und nahm die Heben Brote, sprach den Dank und brach 
Und reichte fie feinen Schülern zum Vorlegen 
Und fie legten der Menge vor. 

Noch hatten fie etliche Fifchlein. 

Und den Segen darüber fprechend lieb er auch 
diefe vorlegen. 

So aßen fie denn und wurden gefällig! 

Und hoben die übrig gelaffenen Brocken auf 
Sieben Körbchen voll. 

Es waren aber gegen viertaufend. 

Und er entließ fie dann. 

lind alsbald beftleg er mit feinen Schülern das Schiff 
Und gelangte In die Gegend von Datmanutha. 

Und es kamen die Pharifäer heraus 
Und fudilen fich elnzulaffen mit ihm 
Ja forderten gar ein Zeichen vom Himmel 
Nur um ihn auf die Probe zu ftellen. 

Und tief auffeufzend in feinem Herzen, fprach er: 

»Was hat dies Qefchlecht ein Zeichen zu fordern? 

Amen ich fage euch 

Nimmermehr wird dlefem Gefchlecht ein Zeichen gewährt.« 

3 * 
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Und er ließ fie ftehen und flieg wieder ein 
Und fuhr hinüber ans andere Ufer. 

lind fie hatten vergelten Brot milzunehmen 
Nur ein leistes noch hatten fie bei fidi im Schiff. 

Und er fagte ihnen zur Warnung: 

»Geht acht! 

Hütet euch vor dem Sauerteige der Phariffier 
Und vor dem Sauerteig des Herodes !« 

Und fie machten lieh Gedanken darüber daß fie 
kein Brot hatten. 

Er gewahrt es und fagt zu ihnen: 

»Was macht ihr euch Gedanken darüber daß ihr 
kein Brot habt? 

Begreift Ihr denn und verficht ihr noch nicht? 

Bleibt euer Sinn für immer verfchloffen ? 

Augen habt ihr und fehl nicht 
Ohren habt ihr und hört nicht? 

Und ihr erinnert euch nicht? 

Als ich die fünf Brote verteilte an die Fünftaufend 
Wieviel Körbe voll Brocken habt ihr da aufgelefen?« 
Sagen fie zu ihm: »Zwölf.« 

»Und dann beim Verteilen der lieben an die Viertaufend 
Wieviel Körbchen gefüllt mit Brocken heb! ihr 
da aufgelefen?« 

Sie fprachen: »Sieben.« 

Und er fagte zu ihnen: 

»Verfteht ihr noch immer nicht?« 
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Und er kommt nach Bethfaida. 

Und fie bringen ihm dort einen Blinden 
Und erflehen von ihm dah er ihn anrühre. 

Und er nahm den Blinden bei der Hand 
Und führte Ihn hinaus vor dos Dorf. 

Und er fpuckfe ihm in die Augen 
Legte die Hönde ihm auf 
Und fragte ihn: 

»Siehft du etwas V 
Und aufblickend fagte der: 

»Ich erblicke die Menfdien, 

Wie Bäume fehen fie aus die umherwandebu« 

Nun legte er abermals die Hönde ihm auf die Augen 

Da drang fein Bilde vollends durch 

Und er ward hergeftellt 

Und erblickte weithin alles In Klarheit. 

Und er fandte ihn heim in fein Haus und fagte: 

»Geh auch nicht wieder Ins Dorf hinein!«: 

Und Jefus wanderte nun 

Und feine Schüler mit ihm 

Hinaus in die Dörfer von Caesarea Philipp!. 

Und auf dem Weg, da befragte er feine Schüler: 

»Wer tagen die Leute wohl da h ich fei?« 

Sie gaben zur Antwort: 

»Johannes der Täufer 
Und andre: Elias 

Und wieder andre : einer von den Propheten.« 

Nun fragte er fie: 
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»Aber ihr, wer tag! denn ihr daB i<h lei?« 

Antwortet Ihm Petrus und Tagt: 

»Du biCt der Gefalble.« 

Und er herrfdite de an, He dürften das niemandem sagen 
von ihm. 

Und er begann fie zu lehren 
Es mflffe fein dab der Menfdienlohn vieles leide 
Und verworfen werde von den Älteften und den Hohen- 
prleftem und Sdiriffgelehrten 
Und getötet werde 
Und nach drei Tagen auferftdie. 

Und ganz offen redete er das Wort. 

Da nahm ihn Petrus beifeite 
Und fing an es Ihm auszureden. 

Er aber wandte Jich um 

Und vor feinen Schülern allen 

Herrfdite er Petrus an und fagte: 

»Mir aus den Augen, Satan! 

Du denkft nicht Goitesgedanken 
Sondern Menfdiengedenken.« 

Und die Menge herbeirufend fami feinen Schülern 
Sagt er zu ihnen: 

»Wenn einer will mein Nachfolger sein 
Der verleugne fich felbft 
Und nehme fein Kreuz auf fidi 
So folgt er mir nach. 
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Denn wer da möchte (ein Leben retten 
Wird es vertieren 

Wer aber (ein Leben verliert um meinet- und der 
Hefisbotfdiaft willen 
Wird es reiten. 

Was nützt es auch dem Menfdien 
Zu gewinnen die ganze Welt 
Und dabei einzubühen sein Leben? 

Denn was könnte der Menfch als Kaufpreis darbieten 
für (ein Leben? 

Wer meiner fidr fchämt und meiner Worte 
Unter diefem abtrünnigen und (ündhaften Gefrhledit 
Seiner wird auch der Menfchenfohn lieh fchfimen 
Wehn er kommt in der Herrlichkeit (eines Vaters 
mit feinen heiligen Engeln.« 

Und er fprach zu ihnen: 

»Amen ich (ege euch 

Es find da etliche Unter den Umgehenden 
Die werden den Tod nicht fdimecken 
Bis fie das Gottesreich haben herabkommen (ehen 
In all (einer Macht.« 


IX 

Und nach (echs Tagen nimmt Jefus den Petrus 
und Jakobus und Johannes mit fich 
Und führt fie auf einen höhen Berg 
Nur fie allein. 

Und es verklärte fich (eine Geltalt vor ihren Blicken 
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Und feine Gewände wurden fo fchimmernd weiß 
Wie fie kein Walker auf Erden lo weife machen kann. 
Und es erfdiien Ihnen Elias mit Mofes 
Die verweilten im Gefpr&die mit Jefus. 

Und Petrus hob an und fagte zu Jefus: 

»Rabbi, hier ift gut fein für uns 
Hier Iafe uns drei Hfitten bau'n 
Dir eine und Mofes eine und Elias eine.« 

Er wufete Ja nicht was er redete 
So waren fie erfchrocken. 

Und es kam eine Wolke, die flberfchattete fie 
Und es kam eine Stimme aus der Wolke: 

»Dies ift mein Sohn, mein einzig geliebter 
Höret auf Ihn!« 

Und auf einmal wie -fie umherfdiauten 
Sahen fie niemand mehr bei fidi 
Als Jefus allein. 

Während fie aber den Berg hinabfdirliten 
Gebot er ihnen 

Keinem je, was fie gefehn hatten, zu erz&hlen 
Bevor nidit der Menfdienfohn von den Toten 
wär auferftanden. 

Und fie bemächtigten fich diefes Wortes 

Und ftritten dann untereinander 

Was es bedeute, dies Auferitehn von den Toten, 

Und fie kamen zu ihm mit der Frage: 

»Es tagen aber doch die Schriftgelehrten 
Ellas müffe zuerft kommen?« 
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Er fpradi zu Ihnen; 

»Ellas kommt audi zuerft um wieder alles aufzurichten. 
Und wie kann gleichwohl gefdiriebeh ftehn 
über den Menfchenfohn 
Da6 er viel leiden Toll 
Und foll verachtet werden? 

Aber ich tage euch: 

Elias ift ja bereits gekommen 

Und fie haben ihm angetan was fie wollten 

So wie gefchrieben (teht über Ihn.« 

Und als er zurückkehrte zu den Schülern 
Sah er eine grobe Volksmenge um fie her 
Und Schrlflgelehrte Im Wortftreit mit ihnen. 

Und die ganze Menge, fobald fie fein anfiditig wurde, 
geriet in Erftaunen 
Und fie liefen herbei ihn zu grüben. 

Und er fragte: 

»Worüber fireltet ihr euch?« 

Und es antwortet ihm ein Mann aus der Menge: 
»Lehrer/ ich habe meinen Sohn dir gebracht 
Der befeffen lit von einem fpradilofen Geift. 

Und wo und wann er ihn padd 

Reiht er ihn hin und her 

Und er fchSumt und knirfcht mit den Z&hnen 

Und liegt in Erftarrung. 

Und ich tagte deinen Schülern, fie tollten ihn austreiben 
Und fie vermochten es nicht.« 

Er aber, zu ihnen gewendet, fpradi: 
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»O ihr ungläubig Gefchlechf 

Wie lange nodi foll tdi bei euch lein 

Wie lange loil ich euch noch ertragen? 

Bringet ihn her zu mir.« 

Und fie brachten ihn her zu ihm. 

Und fobald der Geilt ihn Iah 

Rift er den Knaben zulammen 

Daft er zu Boden fiel und fdiSumend fich wälzte. 

Und Jelus fragte den Vater: 

»Wie lang ilfs her, leit Ihn das befallen hat?« 

Der tagte: »Von Kind auf 

Und oft hat er ihn auch ins Feuer geworfen oder ins Waller 
Daft er umkommen tollte. 

Aber wenn du etwas vermagst 

So hilf uns doch 

Hab Erbarmen mit uns!« 

Jelus aber fprach zu ihm: 

»Wenn du vermaglt? 

Alles ilt möglich, wo Glaube ift.« 

Sogleich lehrte der Vater des Kindes: 

»Ich glaubet 

Hilf meinem Unglauben.« 

Wie aber Jefus gewahrt daft von neuem 
die Menge zulammenlfiuft 
Herrfcht er den unreinen Geilt an: 

»Du tauber und Iprachlofer Geilt 
Ich befehle dir, fahr aus von Ihm 
Und niemals kehrft du In ihn zurück!« 

Mit Schreien fich fperrend 
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Und heftig ihn zerrend 
Entfloh er. 

Und das Kind lag da wie tot 
Dal» die meißen fihon tagten: 

Es Ift geftorben. 

Jefus aber ergriff feine Hand 
Half ihm in die Höhe 
Und es ftand auf. 

Wie er dann ins Haus kam 
Fragten Ihn. als fie allein waren, feine Schüler: 
»Warum haben wir ihn nicht austreiben können?« 
Und er fprach zu ihnen: 

»Diele Art kann ja durch nichts vertrieben werden 
Als durdi Gebet und Faften.« 

lind fie machten lieh auf von dort und wanderten 
durch Galilfia hin 

Und er wollte nicht dafi es bekannt würde. 

Denn er lehrte nun feine Schüler, und tagte ihnen: 
»Der Menfdienfohn wird überantwortet werden 
in Menfchenhand 
Und fie werden ihn töten 

Und vom Tod wird er nach drei Tagen auferftehen.« 
Sie aber begriffen das Wort nicht 
Und fcheuten fich doch ihn zu fragen. 

Und er kam nach Kapernaum. 

Und als er im Haute war fragte er fie: 
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»Worüber habt Ihr euch unterwegs ereifert?« 

Sie aber fchwiegen. 

Miteinander gefprochen hatten fie unterwegs, 
wer der größte fein würde. 

Und lieh nlederlaffend rief er die Zwölf 
Und tagte zu ihnen: 

»Wenn einer der erfte fein will 
Set er von allen der letzte 
Von allen der Diener.« 

Und er nahm ein Kind und ftellte es mitten unter fie 
Umfchloß es mit feinen Armen und fpradi zu ihnen: 

»Wer ein Kind wie diefes aufnimmt in meinem Namen 

Nimmt midi auf 

Und wer midi aufnimmt 

Nidit midi nimmt er auf, fondem den der midi gefandt hat.« 

Da fagte Johannes zu Ihm: 

»Lehrer, wir fahen einen In deinem Namen 
Dämonen eusireiben 
Der fidi nidit zu uns h&lt 
Und wir verwehrten es ihm.« 
jefus aber fpradi: 

»Verwehrt es ihm nidit! 

Keiner ja, der Wunder vollbringt in meinem Namen 
Kann fobald Übles von mir reden. 

Denn wer nidit wider uns ift 
Der ift für uns. 
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Wer euch einen becher Waffen zu trinken gibt, 
well Ihr euch zu Chrlftus bekennt 
Amen ich fage euch: 

Nimmer geht ihm verloren fein Lohn. 

Und wer zu Fall bringt einen von diefen Kleinen, 
den Gläubigen 

Beffer gewefen wär es für den 

Hätte man Ihm einen Mahlflein um den Hals gelegt 

Und ihn ins Meer geworfen. 

Und will dich zu Fall bringen deine Hand 
Haue fie ab! 

Beffer für dich, verftümmelt einzugehen ins Leben 
Als mit deinen zwei Händen hinunterzukommen 
in die Gehenna 
Ins unauslöfdüiche Feuer. 

Und will dein Fub dich zu Fall bringen 
Hau Ihn ab! 

Beffer für dich, ins Leben einzugehen gelähmt 
Als mit deinen zwei Füben hinabgeworfen zu werden 
in die Gehenna 
Ins unauslöfchliche Feuer. 

Und will dein Auge dich bringen zu Fall 
Reib es aus! 

Beffer für dich, einäugig einzugehen in das Reich Gottes 
Als mit zwei Augen hinabgeworfen zu werden 
in die Gehenna 

Wo ,ihr Wurm nicht verendet und das Feuer nicht auslifdiF. 
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Jeglicher fall ja mit Feuer gefallen werden. 

Ein gut Ding ift das Salz. 

Wenn aber das Selz falzlos wird 
Womit wollt ihr Ihm wieder WQrzkraft geben? 
So habt denn felber Salz in euch 
Und hallet Frieden untereinander!« 


Und er brach auf von dort und kam in das Gebiet 


von JudSa Jenfeit des Jordans 
Und wieder ßrömten die Sdiaren bei ihm zufammen 


Und, wie er gewohnt war, wieder lehrte er fie. 

Und PharifSer traten herzu und fragten ihn 

Ob es dem Manne erlaubt fei, feine Frau zu entlaßen - 

Nur um ihn auf die Probe zu Hellen. 

Er aber entgegnete Ihnen: 

»Was hat euch Mofes geboten?« 

Sie fprachen: 

»Mofes hat geftaltet, einen Scheidebrief zu fchrelben 
und zu enflaffen.« 

Jefus aber tagte zu ihnen: 

»Wohl eurer HerzenshSrte wegen hat er euch das Gebot 
fo gefdirieben. 

Aber vom Anfang der Schöpfung an 
,Als Mann und Weib hat Gott fie gefchaffen 
Darum wird der Menfch feinen Vater und feine Mutter 
verlaffen 


Und es werden die zwei ein Flelfdi fein'. 
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So find fie dann nicht mehr zwei, fondern ein Fleifch, 

Was nun Gott vereiniget hat 

Das foll der Menfdi nicht trennen.« 

Und Im Haute befragten ihn feine Schüler nochmals darüber. 
Und er tagte zu ihnen: 

»Wer feine Frau entlaßt und heiratet eine andre 
Bricht Ihr damit die Ehe 
Und wenn fie verflogen wird von ihrem Manne 
und heiratet einen andern 
Bricht fie die Ehe.« 

Und fie brachten Kinder zu ihm, dafi er fie berühre 
Seine Schüler aber fuhren die an die fie brachten. 

Wie nun fefus das tah, ward er unwillig 
Und fprach zu ihnen: 

»Leitet die Kinder zu mir kommen 
Wehrt es ihnen nicht. 

Denn folchen gehört das Reich Gottes zu eigen. 

Amen ich fege euch: 

Wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ein Kind 
Der kommt auch nimmermehr hinein.« 

Und in feine Arme fchloh er fie 

Und ihnen die Hfinde euflegend fegnete er fie. 

lind da er fich auf den Weg machen wollte 

Lief einer herzu, fank auf die Knlee vor ihm und fragte: 

»Guter Lehrer, was foll ich beginnen 

Das ewige Leben mir zu gewinnen?« 

Jefus aber fpradi zu ihm: 
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»Was nennft du midi gut? 

Keiner ift gut 

Als nur einer — Gott. 

Die Gebote kennt! du ja: 

Du follft nidii töten, nidit ehebrechen, nidit ftehlen 
Nidit falfdies Zeugnis geben, nidit Lohn vorenthalten 
Ehre deinen Vater und deine Mutter.« 

Er erwiderte ihm und tagte: 

»Lehrer, dies alles heb Idi gehalten von Jugend auf.« 
Da fdiaute Jefus ihn an und gewann Ihn lieb 
lind fprach zu ihm: 

»Eines fehlt dir nodi. 

Geh hin, verkaufe was du halt und gib es den Armen 
Und du wirft einen Sdietz haben im Himmel - 
Dann komm und folge mir nach.« 

Er aber wurde kleinlaut bei dietem Wort 
Und ging bekümmert von dannen 
Denn er hatte groben Belitz. 

Und Jefus blickte fidi um und tagte zu feinen Schülern: 
»Wie fdiwer werden einmal die Befitzenden 
in das Reich Gottes gelangen)« 

Seine Schüler fchwiegen betroffen bei dieler Rede 
Jefus aber hob wieder an und tagte zu ihnen: 

»Kinder, wie fdiwer ift es dodi, in das Reich Gottes 
hineinzukommen 1 

Eher nodi kommt ein Kamel durch ein Nadelöhr 
Als ein Begüterter in das Reich Gottes hinein.« 
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Da erfchraken fie noch viel mehr 
und iagten untereinander: 

»Wer kann da noch gerettet werden?« 

Jelus blickte fie an und Jagte: 

»Bei Menfchen unmöglich 
Aber nicht bei Gott! 

Denn alle Dinge find möglich bei Gott.« 

Da nahm Petrus das Wort und Jagte zu ihm : 

»Siehe, wir haben alles verfallen 
Und find dir nachgefolgt,« 

Antwortete Jelus und Iprach : 

»Amen ich läge euch 
Es hat niemand Haus oder Brüder 
Oder Sehweiten) oder Mutter 
Oder Vater oder Kinder 

Oder Äcker verfallen um meinet- und der Heilsbotfchaft willen 
Der es nicht hundertfältig nieder bekäme: 

Jetzt, in diefer Zeit 

Hfiuler und Brüder, und Sdiweltem und Mutter, 
und Kinder und Ärker — unter Verfolgungen 
Und in der kommenden Weltzeit ewiges Leben. 

Da werden viele von den Erlten Letzte 
Und die Letzten Erfte.« 

Sie waren nun auf dem Wege hinauf nach Jemfalem. 

Und immer fchritt Jelus ihnen voran 

Und fie Jahn es mit Staunen 

Doch die Nachfolgenden hatten Sorge. 

Und abermals rief er die Zwölf zu fich her 


4 
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Und hob an. Ihnen von dem Gefchfck zu lagen 
das Ihm bevorftand: 

»Seht, wir gehen hinauf nach Jerufalem 
Und der Menfchenfohn wird überantwortet werden 
den Hohenprieflem und Schriftgelehrten 
Und fie werden ihn verdammen zum Tode 
Und ihn überantworten den Heiden. 

Und verfpotten werden lie ihn 
Und anfpelen werden fie ihn 
Und werden ihn geißeln 
Und töten 

Und nach drei Tagen wird er auf erflehen.« 

Da treten zu ihm Jakobus und lohannes heran, 
die Söhne des Zebedäus 
Und fagen zu ihm: 

»Lehrer, wir hätten gem 

Daß du uns, was wir dich bitten wollen, gewährefl.« 

Er fprach zu ihnen: 

»Was foll ich eudi denn gewähren?« 

Sie fpradien: 

»Verleihe uns daß wir 

Einer zu deiner Rechten 

Und einer zu deiner Linken 

Neben dir fitzen in deiner Herrlichkeit.« 

Jefus aber fprach zu Ihnen: 

»Ihr wißt nicht, um was ihr bittet. 

Könnt Ihr trinken den Becher den ich trinke 

Oder getauft werden mit der Taufe mit der ich getauft werde ?« 
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Sie Iprachen : »Wir können es.« 

Jelus aber Iprach zu Ihnen: 

»Den Decher den ich trinke, werdet ihr trinken 
Und mit der Taufe mit der ich getauft werde, 
follt Ihr getauft werden. 

Aber das Sitzen zur Rechten mir oder zur Linken 
Das zu verleihen lieht mir nicht zu 
Es wird denen zuteil für die es bereitet ilt.« 

Und als die zehn andern das hörten 

Waren lie voll Unmuts über Jakobus und Johannes. 

Da ruft Jelus fie heran und lagt zu ihnen : 

»Ihr wißt ja - 

Die lieh Herrfcher dünken über die Völker 
fptelen den Herrn gegen lie 
Und die Großen aller Nationen vergewaltigen lie. 

So ilt es aber nfdit unter euch. 

Sondern wer da möchte groß heißen unter euch 
Soll euer Diener lein 

Und wer da unter euch gelten möchte als Eriter 
Soll allen Knecht lein. 

Denn auch der Menfchenfohn ilt nicht gekommen 
lieh dienen zu lallen 
Sondern zu dienen 

Und fein Leben als Löfegeld hinzugeben für viele.« 

Und fie kommen nach Jericho. 

Und als er von Jericho fürderzog 
Er und die Schüler und zahlreiches Volk 

4 * 



52 


MARKUS 


10, 46-11, 1 


Da faß der Sohn des Tim&us, Bariimfius der Blinde, 
bettelnd am Weg. 

Und wie er hörte daß es Jefus der Nazarener fei 
Fing er an zu fdireien und zu rufen: 

»Sohn Davids, Jelus, erbarme dich meiner!« 

Da herrfchten viele ihn an 
Er folle doch füll fein. 

Er aber fchrle um fo lauter: 

»Sohn Davids, erbarme dich meiner!« 

Und Jefus blieb flehen und fpradi: 

»Ruft ihn herbei.« 

Und fie rufen dem Blinden und fagen ihm: 

»Sei getroft und fteh auf! 

Er ruft dich.« 

Er warf feinen Mantel ab, fprang aut die Füße 
und kam zu Jefus. 

Und Jefus redete ihn an und fpradi: 

»Was willft du daß ich dir tun foll?« 

Der Blinde fpradi: 

»Daß ich fehend werde, Rabbuni!« 

Jefus aber fpradi zu ihm: 

»So geh hin! 

Dein Glaube hat dir geholfen.« 

Und alsbald konnte er fehen 
Und folgte Jefus auf feinem Wege. 

XI 

Da fie nun Jerufalem näher kamen 
Nach Bethphage und Bethanien am Ölberg 
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Sendet er zwei feiner Schüler voraus, und fagt ihnen: 

»Gehl in die Ortfdiaft hier vor euch 

Und alsbald wenn ihr hineinkommt 

Findet ihr dort angebunden ein Etelsfüllen 

Auf dem no<h niemals ein Menfch gefefien hat. 

Bindet es los und bringt es. 

Und fragt euch einer: Was macht Ihr da? 

So tagt hur: Der Herr hat es nötig 
Und er fihickf es alsbald wieder zurück.« 

Und ße gingen fort 

Und fanden das Füllen angebunden am Haustor 
gegen die Strebe zu 
Und machten es los. 

Und etliche die dabei ftanden legten zu ihnen: 

»Was tut ihr - ihr bindet das Füllen los?« 

Sie aber Tagten zu ihnen wie Jefus getagt hatte. 

Da ließ man ße gehn. 

Und ße bringen das Füllen zu Jefus 
Und legen ihre Mäntel darüber 
Und er letzte fidi darauf. 

Und viele breiteten da ihre Mäntel über den Weg 
Andere wiederum grüne Zweige die ße abhieben 
auf den Feldern. 

Und vor ihm her und hinter ihm drein riefen ße alle : 
»Hotanna ! 

Gefegnet fei der da kommt im Namen des Herrn 
Getegnet das kommende Reich untres Vaters David 
Hotanna in der Höhe!« 

Und er ging hinein nach Jerutalem in das Heiligtum 
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Und als er fich überall umgefehn halle 
Zu fpBter Stunde fchon 

Ging er nach Bethanien hinaus mit den Zwölfen. 

Und des Morgens darauf, wie fie aufbrachen von Bethanien 
Hungerte ihn. 

Und er fah einen Feigenbaum von weitem der Bisher habe 
Und trat hinzu, ob er nicht etwas f&nde daran. 

Und wie er hinkam, fand er nichts als Bisher 
Denn es war noch nicht die Zeit der Feigen. 

Und er redete ihn an und fprach zu dem Baum: 

»Nie mehr in Ewigkeit toll jemand Frucht von dir essen K< 
Und feine Schüler vernahmen es. 

Und fie gehen hinein nach Jerulalem. 

Und eingetreten ins Heiligtum 
Fing er an hinauszutreiben, die. da verkauften 
und kauften im Heiligtum 

Und die Tifche der Wechfler, die Bänke der TaubenverkSufer 
fließ er um 

Und gab es nicht zu, daß jemand ein Gefäß trüge 
durch das Heiligtum. 

Und er lehrte und tagte: 

»Steht nicht gefdirieben 

Mein Haus foll ein Bethaus genannt werden für alle Völker? 
Ihr aber habt eine R&uberhöhle daraus gemacht.« 

Und es hörten die Schrlfigelehrten und Hohenpriefter davon 
Und fuchten Mittel und Weg wie fie ans Leben ihm könnten. 
Sie fürchteten ihn 
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Denn alles Volk war aufgerüttett von feiner Lehre. 
Und ftets wenn es Abend wurde 
Entfernte er fidi aus der Stadt. 


Am frühen Morgen nun/ im Vorübergehen 

Sahn fie den Feigenbaum bis ln die Wurzel verdorrt. 

Und Petrus erinnerte fich und fegte zu Ihm: 

»Rabbi, fleh doch, der Feigenbaum den du verflucht haft 
Nun lft er verdorrt 1« 

Und Jefus antwortet und fagt zu ihnen: 

»Habt Vertrauen auf Gott. 

Amen Ich fage euch: 

Wer zu dem Berg da fprüdie 
Hebe dich auf und ftürze dich ins Meer hinab 1 
Und zweifelte nicht in feinem Herzen 
Sondern glaubte feft, was er fagt, gefchieht 
Dem wird es erfüllt. 

Darum fage ich euch: 

Um was ihr auch betet und bittet 
Glaubt nur, ihr hättet es fchon 
Und es wird euch erfüllt. 

Und ftellt ihr euch hin zum Beten 
Verzeiht e^fl, wenn ihr etwas habt gegen einen andern 
Dab auch euer Vater, der in den Himmeln droben 
Euch verzeihe eure Übertretungen.« 


Und He kommen wieder hinein nach Jerufatem. 
Und wie er im Heiligtum dort umherwandelt 
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Treten zu ihm die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
und Älteften 
Und fagen zu ihm: 

»Kraft welcher Vollmacht tuft du das? 

Oder wer hat dir die Vollmacht dazu gegeben, 
döfj du dies tuft?« 

Jefus aber fpradi zu ihnen: 

»Erft will ich euch eine Frage Hellen 
Und die beantwortet mir 
Dann werd ich euch fagen 
Kraft welcher Vollmacht ich das tue. 

Die Taufe des Johannes 
War fie vom Himmel 
Oder von Menfchen? 

Antwortet mir!« 

Und fie erwogen im füllen: 

Wenn wir fagen vom Himmel 

So lagt er, warum habt ihr' ihm dann nicht geglaubt. 
Oder tollen wir fagen von Menfchen? 

Sie fürchteten das Volk 

Denn alle hielten Johannes wirklich für einen Propheten. 
Und fie antworten Jefus: 

»Wir wiffen es nicht.« 

Und Jefus antwortet ihnen: 

»Nun fage auch Ich euch nicht 
Kraft welcher Vollmacht ich das tue.« 
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XII 

Und er begann zu ihnen in Gleidmiffen zu reden: 

»Einen Weinberg pflanzte ein Mann 
Und umgab ihn mit einem Zaun 
Und grub eine Kelter 
Und erbaute ein Vorratshaus 
Und verpachtete ihn an Weinbauern 
Und ging außer Landes. 

Und er fandte den Bauern, als die Zeit kam, 
einen Knecht hin 

Um einzuheimsen von den Bauern fein Teil an der Frudib 
des Weinbergs. 

Und fie nahmen und fdilugen Ihn 

Und fdiicklen ihn heim mit leeren Händen. 

Und abermal fandte er hin, einen andern Knecht 
Und den mißhandelten fie und befchimpften fie. 

Und einen andern fandte er 
Und den töteten fie. 

Und viele andre 
Die einen fdilugen 
Die andern töteten fie. 

Nur einen hatte er noch, einen geliebten Sohn, 

Den fandte er als letzten zu ihnen weil er fich fagte: 

Sie werden doch Scheu haben vor meinem Sohne. 

Aber jene Bauern fprachen untereinander : 

Das ift ( der Erbe. 

Auf ! töten wir ihn 
Und fein Erbteil ift unfer. 
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Und fie nahmen und töteten ihn 

Und warfen ihn drauben hin vor dem Weinberg. 

Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? 

Er wird kommen und die Bauern am Leben ftrafen 
Und wird den Weinberg vergeben an andre. 

Habt ihr auch dieies Wort der Schrift nicht gelefen : - 

,Der Stein, den verworfen haben die Bauleute 
Der ift zum Eckftein geworden. 

Auf des Herren GeheiB ift diefes gefchehen 
Und wunderbar ift es in unfern Augen/ 

Und fie luchten fich feiner zu bemächtigen 
Doch fürchteten fie das Volk. 

Denn fie erkannten wohl 

DaB er fie mit dem Gleichnis gemeint hatte. 

Und fie lieben ab von ihm und gingen. 

Und fie lenden zu ihm etliche von den Phariläern 
und Herodianem 

Ihn zu fangen in der Schlinge eines Wortes. 

Die kamen und ftellten ihm hinferliftlg die Frage: 

»Lehrer, wir wiffen Ja dab du wahrhaftig bift 

Und dich kümmerfi um niemand 

Denn du fiehft nicht an die Perfon 

Sondern in aller Wahrheit lehreft du den Weg Gottes. 

Ift es erlaubt Kopflteuer dem Cfifar zu zahlen oder nicht? 
Sollen wir zahlen oder nicht zahlen?« 

Er aber kannte ihnen die Heuchelei an und ipradi: 

»Was ftellt ihr mich auf die Probe? 
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Reicht mir einen Denar! laßt lehn.« 

Sie reichten Ihm einen. 

Und er lagt zu ihnen: 

»Weifen Ift hier das Md und die Auffchrlft?« 

Sie fpradien zu ihm: „Cüfars." 

Und Jefus antwortete ihnen und fprach: 

»Was CSfars ift, entrichtet dem CSfar 
Und was Gottes ift, Gott.« 

Und fie verwunderten lieh gar fehr Ober Ihn. 

Und es kommen Sadduzaer zu ihm 
Die da tagen es gebe keine Auferftehung 
Und richten an ihn die Frage: 

»Lehrer, Mofes hat uns doch vorgefchrieben 

Wenn einem fein Bruder ftirbt 

Und Iaht eine Frau zurück 

Und Kind hinterlöhf er keines 

So nehme der Bruder die Frau 

Und erwecke mit ihr feinem Bruder Nachkommen. 

Waren da heben Brüder. 

Und der erfte nahm eine Frau 

Und hinterlieb, wie er ftarb, keine Nachkommen. 

Und der zweite nahm fie 

Und ftarb ohne Nachkommen zu hinterlaffen. 

Und der dritte wiederum fo - 

Alle fieben hinterließen fie keine Nachkommen. 

Zuletzt von allen itarb auch die Frau. 

Nun bei der Auferftehung 
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Wenn fie dann auferftehen 
Wetten Frau wird fie lein? 

Alle lieben haben fie ja zur Frau gehabt.« 

Sprach zu Ihnen Jelus : 

»Zeigt eure Rede nicht fchon daß Ihr irrt 
Weil ihr die Schriften nicht kennt 
Und die Macht Gottes auch nicht? 

Wenn fie auferfiehn von den Toten 
Freien fie weder, nodi werden fie gefreit 
Sondern find wie die Engel im Himmel. 

Ober die Toten aber und daß fie erweckt werden 
Habt ihr denn nicht Im Buch Moles gelefen beim Dornbulch 
Wie Gott zu ihm fpradi: 

»Ich bin der Gott Abrahams 
Und der Goii Ifaaks 
Und der Gott Jakobs ?* 

So ift er doch nicht ein Gott von Toten 
Nein, von Lebendigen. 

Ihr Irret gewaltig.« 

Es trat nun einer der Schrittgelehrten herzu 
Der Ihrem Streiten zugehört hatte 
Und einsah wie gut er ihnen geantwortet 
Der wandte lieh an Ihn mit der Frage: 

»Welches Gebot ifl das ertte von allen?« 

Antwortete Jefus: 

»Das ertte itt 

Höre, Ifrael, der Herr unter Gott ift Herr allein 
Und du follft den Herrn deinen Gott Heben 
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Aus deinem ganzen Herzen 
Und aus deiner ganzen Seele 
Und aus deiner ganzen Vernunft 
Und aus deiner ganzen Kraft. 

Das zweite iß 

Du follft deinen Nfichften lieben, wie dich felblt. 

Größer als diele gibt es kein andres Gebot.« 

Und es fprach zu ihm der Schriftgelehrte : 

»Vortrefflich, Lehrer, und nach der Wahrheit haft du getagt : 
Einer ift 

Und es ist kein andrer außer ihm. 

Und ihn lieben aus ganzem Herzen 
Und aus ganzer Einlicht 
Und aus ganzer Kraft 
Und den Nächften lieben wie lieh felbft 
Viel mehr ift das denn alle Brandopfer 
und alle übrigen Opfer,« 

Und als Jefus fah wie verftfindig er antwortete 
Sprach er zu ihm : 

»Nicht mehr weit bift du vom Reiche Gottes.« 

Und es wagte niemand mehr ihn zu befragen. 

Und Jefus ergriff das Wort und fagte, 
lehrend im Heiligtum: 

»Wie können die Schriftgelehrten lagen 
Der GefaJbte müffe Sohn Davids fein? 

Hai doch David gefprochen, vom heiligen Geilte erfüllt: 

, Sagte der Herr zu meinem Herrn: 

Setze dich zur Rechten mir 
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Und Ich lege, die feind gewefen dir 
Als Schemel unter die Fübe dir! 1 

David nennt den Gefalbten doch Herrn 
Woher Kt er dann fein Sohn?« 

Und die grobe Menge hörte ihm gerne zu. 

Und in feiner Lehre fagte er; 

»Nehmt euch in acht vor den Schriftgelehrten 
Die es lieben einherzugehen ln langen Gewändern 
Und gegrüftt fein wollen auf den Straften 
Und vornan fitzen ln den Synagogen 
Und auf den Ehrenplätzen bei Gaftmfihlem ! 

Sie die da freflen der Witwen H&uier 
Und endlos Gebete verrichten zum Schein 
Sie wird um fo härter Verdammnis treffen.« 

Und er fetzte fidi dem Opferftock gegenüber 

Und fchaute zu wie das Volk Geld in den Opferftock wirft. 

Und viele Reiche fpendeten viel. 

Doch es kam eine arme Witwe 

Die warf zwei Lepta hinein, das ift ein Quadrans. 

Und er rief feine Schüler herbei und fprach zu Ihnen: 
»Amen ich fege euch 
Die Witwe da, die arme 
Mehr eingeworfen hat fie denn alle die etwas 
in den Opferftock warfen. 

Denn alle haben fie von ihrem Oberfluft eingeworfen 
Sie aber hat von ihrer Armut das Letzte was fie noch hatte 
eingeworfen 
Alles wovon fie lebte.« 
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XIII 

Und als er hinwegfchriit aus dem Heiligtum 
Sagt zu ihm einer von leinen Schülern : 

»Lehrer, fchaue nur, was für Steine und was für Bauten 1« 
Und Jelus fprach zu ihm: 

»Siehlf du diefe mächtigen Bauten? 

Und doch: 

Belaffen wird kein Stein hier auf dem andern 
Der nicht zertrümmert wird.« 

Und als er dann auf dem Ölberg fab gegenüber 
dem Heiligtum 

Fragten ihn, wie fie allein waren, Petrus und jakobus 
und Johannes und Andreas: 

»Sag uns, wann wird das gefchehen 
Und was wird das Zeichen lein, wenn es zum Ende kommt 
mit allem?« ' 

Da begann Jefus ihnen zu lagen: 

»Seht euch vor daS niemand euch irreführe. 

Viele werden auftreten in meinem Namen 
und lagen: Jdi bin esl 
Und werden viele dann Irreführen. 

Wenn Ihr aber hören werdet von Kriegen 
und Kriegsgerüchten 
Labt euch nicht fchrecken ! 

Das mub lo kommen 
Noch ift's aber nicht das Ende. 

Denn erheben wird fich da Volk wider Volk 
Und Königreich wider Königreich. 
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Es werden Erdbeben fein de und dort 
Es werden Hungersnöte fein. 

Anfänge der Wehen find das. 

Seht nur ihr felbft euch vor! 

Überantworten werden fie euch den Gerichten 
Und in Synagogen euch geibeln 
Und vor Statthalter und Könige euch ftellen 
Um meinetwillen 

Da6 ihr Zeugnis ablegt vor ihnen. 

Und es muß unter allen Völkern zuerfl verkündigt werden 
die Heilsbotfchaft. 

Und wenn fie euch hinführen und überantworten 
Macht euch nicht Sorgen zuvor was ihr reden follt 
Sondern was euch wird eingegeben in Jener Stunde 
Das redet. 

Dann feid Ja nicht ihr die Redenden 
Sondern der heilige Geift. 

Und überantworten wird der Bruder den Bruder zum Tode 
und der Vater den Sohn 

Und es werden die Kinder fich aufbäumen wider die Eltern 
und fie dem Tode weihn. 

Und ihr werdet von allen gehabt werden um meines 
Namens willen. 

Wer Jedoch ausharrt bis ans Ende 
Der wird gerettet lein. 

Wenn Ihr aber den Greuel der Verwüflung flehen fehl 
wo er nicht fein darf - 
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Der Lefer verliehe ! - 

Dann mögen die in Judäa lieh flüchten in die Berge. 

Wer auf dem Dach iß. ßeige nicht erß hinab ins Heus 
Und gehe nicht hinein um etwas zu holen 
aus feinem Haufe 

Wer auf dem Acker iß, kehre nicht um feinen Manlel zu holen. 
Wehe aber den Frauen gefegneten Leibes 
Und den füllenden Müßem in jenen Tagen! 

Betet aber auch daß es nicht gefchehe Im Winter. 

Werden doch jene Tage, fein eine Drangfal 
Wie ioldie noch keine gewefen 

Vom Anfang der Schöpfung die Gott gefchaffen bis zum 
heutigen Tag 

Wie auch keine mehr fein wird. 

Und wenn nicht verkürzte der Herr diele Tage 
So ftürbe dahin alles Heifch. 

Allein um der Auserwählten willen die er erwfihlt hat 
Verkürzt er die Tage. 

Und alsdann, wenn jemand euch tagt: 

Sieh nur, hier iß der Gefalbte - fleh nur dortl 
So glaubt es nicht. 

Es werden auftreten falfche Gefalbte und falfche Propheten 
Und werden Zeichen und Wunder tun 
Um, wenn es möglich iß, irre zu leiten auch die Erwählten. 
Ihr aber leid auf der Hut! 

Vorausgefagt heb idi euch alles. 

Aber in jenen Tagen, nach jener Drangfal 
Wird die Sonne ßch verfinftem 

9 
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Und der Mond nicht mehr fpenden fein Licht 
Und die Sterne werden vom Himmel feilen 
Und die leuditenden Mächte am Himmel erfchütteri fein. 
Und dann werden fie den Menfdienfohn kommen fehn 
ln den Wolken 

Mit großer Macht und Herrlidikelt. 

Und dann wird er ausfenden feine Engel 

Und femmeln die Erwählten aus allen vier Winden 

Vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels. 

Vom Feigenbaum aber lernet dies Gleidinis: 

Wenn feine Zweige fchon faftig werden und die Blätter 
hervorfprießen 

Erkennet daran daß die Erntezeit nah ift. 

So auch ihr 

Wenn ihr all diefes kommen feht 
Erkennet daran daß fie nahe vor der Tür Ift. 

Amen ich tage euch: 

Nimmer wird dies Gefchledit vergehen 
Bevor dies alles gefchehn ift. 

Himmel und Erde werden vergehen 

Meine Worte jedoch werden nimmer vergehen. 

Aber den Tag und die Stunde, niemand kennt fie 
Auch nicht die Engel im Himmel 
Auch nicht der Sohn 
Einzig der Vater. 

Seid auf der Hut, haltet euch wacht 
Ihr wißt ja nicht wann die Zeit ift. 

Wie wenn ein Menfch fortreift und verläßt fein Haus 
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Und gibt feinen Knechten Vollmacht, jeglichem 
für feine Arbeit 

Und dem Türhüter trügt er auf daß er wachen fall. 

So wachet nun* 

Denn ihr wißt ja nicht wann er kommt, der Herr des Haufes 
Ob des Abends oder um Mitternacht 
Oder beim Hahnenfchrei 
Oder im Morgengrau'n. 

Dafe er nicht komme unverfehen 
Und finde euch fchlafend. 

Was ich aber euch fage, fag Ich allen: 

Wachet!« 


XIV 

Es waren bis zum Pasdialeft und dem Feft 
der UngefSuerten Brote nur noch zwei Tage. 

Und die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
fannen auf eine Lift 

Seiner fidt zu bemüditigen und ihn zu töten. 

Denn fie tagten: nicht am Feft! 

Dafe es nicht Aufruhr gebe Im Volk. 

lind als er zu Bethanien war im Haufe Simons 
des Ausfätzigen und zu Tlfche lag 

Kam eine Frau mit einem AlabaftergefSß voll echten 
koftbaren Nardenöls 

Zerbrach das Gefäb und goß es Ihm über das Haupt. 

Etliche aber meinten unwillig einer zum andern: 

Wozu eine folche Vergeudung von Salböl? 

3 * 
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Leicht hätte ja diele Salbe verkauft werden können 
für mehr als dreihundert Denare 
Und das Geld den Armen gegeben. 

Und Ue liehen die Frau hart an. 

Jelus aber tagte: »Labt fie doch 1 
Warum wollt Ihr fie quälen ? 

Ein wohlgefälliges Werk hat fie an mir getan. 

Die Armen hebt ihr doch immer bei euch 
Und könnt ihnen Gutes tun wann Ihr nur wollt 
Midi aber habt ihr nicht immer. 

Was fie nur konnte hat fie getan 

Sie hat im voraus gefalbt meinen Leib zum Begräbnis. 

Amen ich tage euch: 

Wo immer die Heilsbottdiaft verkündet wird 
in der ganzen Welt 

Da toll auch von dem was diefe getan gefprochen werden 
zu ihrem Gedächtnis.« 

Und Judas Ifkarioth, einer von den Zwölfen, ging hin 
zu den Hohenprieftem 
Um ihn zu verraten an fie. 

Sie aber, wie fie das hörten, freuten fich 
Und verfpradien ihm Geld zu geben. 

Und er paftte auf eine gelegene Stunde 
ihn zu verraten. 

Und am erften Tage der Ungefäuerten Brote 
Wo man das Paschalamm zu ichlachten pflegte 
Sagen feine Schüler zu ihm : 

»Wo tollen wir hingehn und Fürforge treffen 
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Damit du das Pascha effen könnft?« 

Und er (endet zwei feiner Schüler ab und fagt Ihnen : 
»Geht hin in die Stadt 
Und es wird euch ein Menfch begegnen 
der einen Wafferkrug trägt 
Dem folget ihr. 

Und wo er hineingeht da fprecht zu dem Hausherrn: 
Der Lehrer lagt: 

Wo fit eine gaftliche Stätte für midi 
AUwo ich mit meinen Schülern das Paschalamm effe ? 
Und er wird euch zeigen ein Obergemaeh 
Geräumig, mH Teppichen belegt, das bereif Zieht 
Dort rüfiet für uns das Mahl. 

Und die Schüler gingen hinweg 
Und gingen hinein in die Stadt 
Und fanden es fo wie er ihnen getagt 
Und rüfteten das Pascha. 

Und als es Abend geworden 
Kommt er mit den Zwölfen. 

Und als fie zu Tifche lagen und afeen 
Sprach Jefus: 

»Amen ich foge euch 

Einer von euch wird mich verraten 

Einer der mit mir i&t« 

Da fingen fie an traurig zu werden 

Und ihn zu fragen, einer nach dem andern ; 

»Doch nicht ich — doch nicht ich?«: 

Er aber fpradi zu ihnen: 
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»Einer von den Zwölfen 

Einer der mit mir eintaudit in die SchüTTel. 

Zwar der Menfchenfohn geht dabin 
Wie von ihm gefdtrieben fteht — 

Wehe aber dem Menfchen 

Der an dem MenfdienTohn zum Verräter wird! 

BeTTer für ihn 

Es wäre nicht geboren selbiger Menfch.« 

Und während fie aßen, nahm er das Brot 
Sprach den Segen und brach es 
Und gab es ihnen und Tagte : > 

»Nehmet, das ift mein Leib.« 

Und nahm einen Bedier 

Sprach den Denk und gab ihnen den 

Und fie tranken daraus alle. 

Und. er Tagte zu Ihnen: 

»Dies ilt mein Blut des Bundes 
Das vergotten wird für viele. 

Amen ich Tage euch 

Da6 Ich nun nicht mehr trinke von dem Gewächs 
des Weinftocks 
Bis zu jenem Tage 

Wo Ich es neu hinken werde im Reiche Gottes.« 

Und nachdem fie den Lobgelang engeftimmi hatten 
Gingen fie hinaus an den Ölberg, 

Und Jefus lagt zu ihnen: 

»Alle Tollt ihr zu Fall kommen 
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Weil gefchrieben fteht: 

,Ich werde fdilagen den Hirten 
Und die Herde wird lieh zerftreuen \ 4 
Doch wenn idi dann auferflehe vom Tode 
Will ich euch vorausgehen nach Galiläa.« 

Petrus aber fprach zu Ihm: 

»Wenn auch alle zu Fall kommen werden - 
Idi doch nicht!« 

Und Jefus fegt zu ihm: 

»Amen idi fage dir: 

Heute noch in dlefer Nacht 

Eh zum zweitenmale der Hahn kräht 

Wirft du midi dreimal verleugnen!« 

Er aber redete um fo hitziger: 

»Wenn ich gleich fterben mühte mit dir 
Ich werde dich niemals verleugnen.« 

So fagten lie aber auch alle. 

Und lie kommen zu einem Grundftück 
Das den Namen Geihlemane hatte 
Und er lagt zu leinen Schülern: 

»Setzet euch hier 
Dis ich gebetet habe.« 

Und er nimmt Petrus und jakobus und Johannes mit lieh 
Und es iaht Ihn ein Zittern und Zagen 
Und er Tagt zu ihnen: 

»Gar traurig ist meine Seele bis an den Tod! 

Weilet hier und haltet euch wach.« 

Und er ging ein wenig vor 
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Warf fidi zur Erde nieder 
Und betete daß, wenn es möglich lei, 
an ihm vorübergehe die Stunde 
Und fpradi: 

»Abba, mein Vater 

Alles iß möglich dir 

So trage vorüber an mir dielen Kelch! 

Doch nidit was ich will 
Sondern wes du wiUfl.« 

Und er kommt 
Und findet fie fdilefend 
Und Tagt zu Petrus: 

»Simon, du fchläfß ? 

Konnte!! du die kleine Weile nidit wadi bleiben? 

Wachet und betet 

Daß ihr nidit in Verfudiung fallet. 

Zwar der Geiß iß willig 
Aber das Fleifdi iß fdiwadi.« 

Und abermal ging er hin und betete 

Und abermal kam er und fand fie ichlafend 

Denn ihnen waren die Augen fdiwer 

Und fie wuBten nidit was fie ihm antworten tollten. 

Und er kommt zum dritten Male und fegt zu Ihnen: 

»Ihr fdilaft noch weiter und raßet? 

Genug - die Stunde ift da. 

Siehe 1 überantwortet wird der Menfdieniohn 
ln die Hände der Sünder. 

Erhebt euch, gehen wir. 

Siehe) der midi verrät iß nahe.« 
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Und alsbald, wie er noA redete 
Kommt ihm Judas entgegen, einer der Zwölf 
Und nach ihm ein Haufe mit SAwertem und Keulen 
Gefandt von den Hohenprießem und Schriftgelehrten 
und Älteßen. 

Es hatte aber, der Ihn verriet. Ihnen ein Zeichen angegeben 
und getagt: 

Den ich kfiffen werde - das Iß erl 
Bemächtigt euch feiner und führet Ihn fort 
in Gewährtem. 

Und da er nun kam 

Trat er alsbald auf ihn zu und tagte: »Rabbi!« 

Und küßte ihn. 

Sie aber legten die Hände an ihn 
Und bemächtigten fleh fein. 

Doch einer von den Umßehenden zog das SAwert 
Hieb nach dem KneAte des Hohenpriefters 
Und fAIug ihm das Ohr ab. 

Und Jefus wandte fiA zu ihnen und fpraA: 

»Wie gegen einen Räuber feid ihr ausgezogen 
mit SAweriern und Keulen 
Um miA zu fangen. 

TagtägliA war iA bei euA im Heiligtum und lehrte 
Und ihr habt miA niAt fettgenommen — 

Damit fiA erfüllten die Worte der Schrift !« 

Da flohen Ae Seinen, verließen ihn alle. 

Ein Jüngling nur folgte ihm 

Der fiA ein Leintu A umgenommen auf bloßem Leib 
Und fie greifen naA ihm. 
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Er aber laßt das Leintuch fahren 
Und nackt entfloh er. 

Und fie führten Jefus hinweg vor den Hohenprlefter 
Und feinetwegen verfammelten lidi alle Hohenprlefter 
und Älteßen und Schrißgelehrten. 

Und Petrus war ihm von weitem gefolgt 
Bis hinein in den Hof des Hohenprießers. 

Und er faß bei den Waffenknechten 
Und wärmte fidi am Feuer. 

Die Hohenprlefter aber und der gefamte Hohe Rat 
Suchten wider Jefus ein Zeugnis das ihm den Tod 
bringen follte 
Und fanden keines. 

Viele zeugten wohl fallch wider Ihn 
Doch Ihre Auslagen fiimmten nicht überein. 

So ftanden etliche auf und zeugten fallch wider ihn: 
»Wir haben Ihn fagen hören: 

Ich werde zerftören dielen Tempel, gemacht 
von Menfchenhand 

Und in drei Tagen einen andern, nicht von Händen 
gemachten, erbauen.« 

Und auch fo ffimmte ihr Zeugnis nicht überein. 

Und der Hohepriefter erhob fich 
Trat in die Milte und fragte Jefus: 

»Antworleft du nichts auf das 
Was diefe wider dich Vorbringen?« 

Er aber fchwleg und antwortete nichts. 

Wiederum fragte der Hohepriefter und fagte zu ihm: 
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»Du bift der Gefalbte, der Sohn des Hochgelobten?« 
Jefus fprach: »Ich bin es 

Und ihr werdet den Menfchenfohn thronen fehn 
zur Rechten der Kraft 

Und einherkommen auf den Wolken des Himmels.« 

Da zerrt6 der Hoheprlefter feine Gewänder und fprach : 
»Was brauchen wir ferner noch Zeugen? 

Ihr habt die GotteslSfterung gehört 
Was bedünkt euch nun?« 

Sie aber fprachen ihn alle des Todes fchuidig. 

Und einige begannen ihn anzufpeien 
Und ihm das Gefleht zu verhüllen 
Ihm Backenürelche zu geben und ihm zu fagen: 
»Weisfage nun»« 

Und die Knechte mißhandelten ihn mit Sfockfchlägen. 

Und während Petrus unten Im Hofe verweilt 
Kommt eine von den Mägden des Hohenpriefters 
Und wie fie Petrus fidi wärmen fleht 
Schaut fle ihn 'an und lagt zu ihm: 

»Audi du warft bei dem Nazarener, dem Jefus!« 

Ej aber leugnete und fagte: 

»Weder weiß ich, noch verfteh ich was du da fagfl.« 

Und er ging hinaus In den Vorhof 
Und der Hahn krähte. 

Und die Magd fah ihn 

Und wieder fing fle an und fagte zu den Umftehenden: 
»Das ift einer von ihnen!« 

Er aber leugnete wieder. 
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Und nach einer Welle tagten die Umßehenden wieder 
zu Petrus: 

»Du biß doch einer von Ihnen 1 
Du biß ja auch ein Galiläer.« 

Er aber hob an zu fluchen und zu fchwören : 

»Ich kenne den Menfchen nicht von dem ihr da redet'« 
Und alsbald zum zweitenmal kr&hte der Hahn. 

Und Petrus erinnerte fich des Wortes 
Das Jelus zu ihm gelegt baße: 

Ehe der Hahn zweimal kräht 
Wirft du mich dreimal verleugnen. 

Da fiel es Ihm aufs Herz 
Und er weinte. 


XV 

Und am frOhen Morgen, lobald fie ßefchluß gefaßt haßen - 
Die Hohenprlefter mß den Älteßen und Schrißgelehrten 
Und der ganze Hohe Rat — 

Ließen fie Jefus gefellelt abführen 
Und ühergaben ihn dem Pilatus. 

Und Pilatus fragte ihn: 

»Du biß der König der Juden?« 

Er aber antwortete ihm: 

»Du fagfi es.« 

Und die Hohenprlefter klagten ihn heftig an. 

Pilatus aber fragte ihn nochmals: 

»Antworteft du nichts? 

Sieh, was fie alles gegen dich Vorbringen ! / 

Doch Jelus erwiderte nicht ein Wort mehr 
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So dag es Pilatus wundernahm. 

Auf das Feit aber pflegte er ihnen einen Gefangenen 
loszugeben 

Wen immer fie verlangten. 

Es lag da einer, Barahbas zubenannt, mit andern 
Empörern gefangen 

Die bei dem Aufltand Mord verübt hatten. 

Und die Volksmenge kam hinaufgezogen 

Und wollte gewährt haben 

Was er ihnen noch immer zu Willen getan. 

Pilatus aber entgegnete ihnen: 

»Wollt ihr daß Idi euch den König der Juden losgebe?« 
Denn er merkte wohl 

Dah Ihn die Hohenpriefter nur überantwortet halten aus Neid. 
Aber die Hohenpriefter reizten das Volk auf: 

Er folle lieber den Barabbas ihnen losgeben. 

Pilatus entgegnete abermal und fegte : 

»Was foll Ich nun machen mit dem 
Den ihr den König der Juden nennt?« 

Sie aber fdirien abermal: 

»Kreuzige ihnl« 

Pilatus fegte zu ihnen: 

»Was hat er denn Böfes getan?« 

Sie aber fdirien nur noch lauter : 

»Kreuzige ihn!« 

Da es nun Pilatus der Menge recht machen wollte 
Gab er ihnen den Barabbas frei 
Und Jefus, nachdem er ihn noch hatte geißeln laffen 
Übergab er zur Kreuzigung. 
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15, 16—24 


Die Kriegsleute aber führten ihn ab in den Innern Hof 
des Palaftes 
Des Lft des Prätoriums 
Und riefen die ganze Kohorte zufammen. 

Und fie legen ihm einen Purpur an 
Und krönen Ihn mit einem Domenkranz, von ihnen 
geflochten. 

Und fie begannen ihn zu grüben: 

»Heil dir, König der Juden'« 

Und fchlugen ihn mit einem Rohr auf das Haupt 
Und fpieen ihn an 

Und beugten huldigend vor ihm das Knie. 

Und als fie ihn fo vertpottet hatten 

Zogen fie ihm, den Purpur aus 

Und zogen ihm wieder an fein eigen Gewand. 

Und hinaus führen fie ihn 
Führen zur Kreuzigung ihn. 

Und fie zwingen einen Vorübergehenden 
Simon von Kyrene, der vom Lande hereinkam 
Den Vater des Alexander und Rufus 
Das Kreuz ihm zu tragen. 

Und fie bringen ihn nach der Stätte Golgotha 
Das heißt Schädelftälte. 

Und fie gaben ihm Wein mit Myrrhe vermifcht 
Er aber nahm ihn nicht. 

Und fie kreuzigten ihn 

Und verteilten unter lieh feine Kleider 

Indem fie das Los darüber warfen was jeder bekäme. 
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Es war aber die dritte Stunde 
Da fähigen fie Ihn ans Kreuz. 

Und feine Verschuldung war angehhrieben in einer Infchrlft: 
DER KÖNIG DER JUDEN. 

Und mit Ihm kreuzigten fie zwei Räuber 
Einen zu feiner Rechten 
Und einen zu feiner Linken. 

Und die Vorübergehenden läflerien ihn kopffchfittelnd 
und tagten: 

»Ha du) 

Der du den Tempel zerftörft 

Und ihn wieder aufbauft in drei Tagen 

Hilf dir doch felbft - ßeige herab vom Kreuz I« 

So höhnifch redeten auch die Hohenpriester untereinander 
Samt den Sdirlflgelehrten: 

»Andern hat er geholfen 
Sich felblt kann er nicht helfen 1 
Er, der Gefalbte, der König von Israel 
Steig' er doch nun herab vom Kreuz 
Auf dafj wir Schauen und glauben U 
Und die gekreuzigt waren mit ihm 
Schmähten ihn auch. 

Um die fedifte Stunde kam eine Finfternis über 
das ganze Land 
Bis zur neunten Stunde. 

Und in der neunten Stunde Schrie Jefus auf 
mit lauter Stimme: 
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»Elol, elol, lema fabachlhani ?« 

Das heißt übertragen: 

»O mein Gott - o mein Gott! 

Warum halt du midi verfallen?« 

Da lief einer hin und füllte einen Schwamm mit Effig 
Steckte ihn auf ein Rohr und bot ihm zu trinken. 

Jefus aber (ließ einen lauten Schrei aus 
Und veratmete. 

Und der Vorhang des Tempels zerriß ln zwei Stücke 
Von oben bis unten. 

Der Centurio aber der dabei ftand, ihm gegenüber , 

Wie er ihn Io verfcheiden Iah, fpradi er : 

»Wahrhaftig; dieler Menfdi war Gottes Sohn!« 

Es fdiauten aber auch Frauen von ferne zu 

Unter ihnen Maria von Magdala 

Und Maria, Jakobus des Kleinen und des Jofes Mütter 

Und Salome 

Die ihm fchon, als er nodi in GalilSa war, nachfolgten 
Und für ihn forgten 

Und viele andre die nadi Jerufalem mit Ihm hinaufgezogen. 

Und gegen Abend nodi — 

Weil es ja Bußtag war 

Das heißt der Tag vor dem Sabbat - 

Kam Jofeph von ArimathSa 

Ein engefehener Ratsherr 

Der euch in der Zuverficht lebte auf das Reich Gottes 
Wagte iidi hinein zu Pilatus 
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Und bat um den Leichnam Jefu. 

Pilatus aber wunderte lieh dafe er (<hon geftorben (ein (ollfe 
Lieb den Centurio rufen und fragte ihn 
Ob er bereits tot (ei. 

Und als er von dem Centurio Gewißheit erhalten 
Schenkte er Jpleph den Leichnam. 

Der kaufte nun Leinwand 

Nahm ihn herab und umwickelte ihn mit der Leinwand 

Und legte ihn in eine Grabkammer 

Die aus dem Felfen gehauen war 

Und wälzte einen Stein vor die Türe der Grabkammer. 

Maria von Magdala aber 

Und Maria die Mutter des Joles 

Sahen wo er beigefetzt worden. 

XVI 

Und als der Sabbat vorüber war 

Kauften fie Spezereien 

(Maria von Magdala 

Und Maria die Mutter des Jakobus 

Urid Salome) 

Um hinauszugehen und den Leichnam zu falben. 

Und in der Morgenfrühe des eriien Wochentages 

Kamen fie an das Grab 

Wie die Sonne im Aufgehn war. 

Und fie (prachen bei lieh: 

Wer wird uns den Stein fortwälzen vom Eingang des Grabes ? 

Und wie de aufblicken 

Sehen fie fehoh zur Seite gewälzt den Stein 


6 
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Der doch mSchtig groß war. 

Und als lie hineintraten ln die Grabkammer 
Sahen fie einen Jüngling fitzen zur Rechten 
ln einem langen weißen Gewende 
Und heftig erfdiraken fie. 

Er aber tagt zu Ihnen: 

»Erfchrecket nicht! 

Jetus tucht Ihr, den Nazarener, den Gekreuzigten? 

Er Ift auferttanden - er itt nicht hier. 

Seht da die Stätte wo fie Ihn hingelegt hatten. 

Aber geht nun 

Sagt leinen Sdiülem und lagt dem Petrus: 

Er zieht euch voraus nach Galil&a 

Dort werdet Ihr ihn leben, wie er euch getagt hat.« 

Und fie eilten hinaus und flohen hinweg von dem Grabe 
Denn es hatte fie Zittern erfaßt und Enttetzen. 

Und fie tagten keinem ein Wort davon 
So war Ihnen bang. 



Anhang i 



Andre Lesarten | AL) und andre Überleirungen (AÜ) 

Die in vorliegender Überfrhung Ünngemöfc In den Text eingefügten Worte 
find hier In f 1 gefeff t 

S. 1 Z. 10 v. o. AQ Taufe [zum Zeichen] der Umkehr [und] - 
die Taufe der Buke — bekehrungstaute 

5.2 Z,9 v.o. AÜ Auf dir ruht mein Wohlgefallen - An dir 
habe ich Wohlgefallen gefunden 

S. 2 Z.13 v* u, AÜ Nachdem J. gefangen war 
S. 5 Z, 7 v.u. AÜ zum Zeugnis [vor der Gemeine] 

S. 6 Z.8 v. ul' AÜ Was redet diefer fo läfterlidh? 

5. 7 Z. 3 v. o. AÜ DaS der Menfch auf E. kann Vollmacht 

haben (vgl/ Mt. Kap. 9 ^ .»Und fie preifen Gott, der den Menfdi en 

folche Vollmadit gegeben hat*} 

5/ 8 nach Z. 1 v. u. AL Darum Jungen Wein in neue Schläuche! 
5. 9 Z IO v.u AÜ 5o i(i denn der Menfdi 
5. 10 TL 6 v/q* AL Verhärtung 

5 1.2 Z. 4 v. u. AÜ Wahrlich ich fege euch (Luther). Damit Wird 
eine Eigentümlichkeit der Sprache Jelu verwlfcht : er gebraucht die 
llhirgjfche Schlußformel Amen (— So fei es!) Xiets als einleitende 
Beteuerung. Vulgata : amen dico vobls 

5; 13 Z. 10 v. u. AÜ Wer den Willen Gottes tut, der ift mir Vetter 
und Bafe und Mutter (Schlögl) 

5- 14 Z. 2 v* o. AL Und andres fiel auf fielnlgen Grund I Und 
wo es nicht viel Erde hatte (Roland Schütz) 

$.15 Z. 10 v. o. AÜ wetterwendifch (Die fchöne endgültige Ver- 
deutfehung «Kinder des Augenblicks* ift C. Weizsäcker zu verdanken.) 
$. 18 Z* 14 v. o. AL So wenig Glauben (GottverfFauen) habt ihr? 
S. 22 Z. 14 v. u. AÜ hörte von ungefähr - nebenher — wollte 
nicht hören 

5. 24 Z. 2 v. u. AÜ zum Zeugnis [daß ihr euch losfagf von] ihnen 
5.25 Z. 5 v. o, AL und er (Herodes) fegte 
5 29 Z. 14 v. u. ÄL (alte fyrifche Qberfetz.) und er wollte fie 
hlnüberbringen 

5.30 Z, 12 v. u. AL nach «mit ungewafchenen Händen aßen* 
hinzugefügt „tadelten fie es*. Der Zwlfchenfatz folgt als felbstän- 
diger Satz, dann: «Hierauf fragten ihn die Ph," 
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5*30 Z. 10 v. u. AL Die w bezeichnen einen unverft&ndlichen 
Ausdruck; man überletzt vermutungsweife . häufig - bis zum EIL 
bogen — mit einer Handvoll — forgfällig 

5, 30 Z. 7 v. u. AL ohne Üch vorher zu baden 

5. 31 Z. 12 v. o* AL Ift es recht, Gottes Gebot beifeite zu fchleben? 

5*32 Z. 14 v. o. AL und wieder hinausgeht in den Abort 

AÜ - womit er 0 e ^ us ) alle Speifen rein fprach 
(als Gloffe) 

S. 33 Z* 5 v, u. AL von Tyrus über Sldon 

5, 36 Z. 13 v. u. AÜ ift euer Herz verhärtet — verftockt 

S. 36 Z. 10 v. u. AÜ und ihr habt kein Gedächtnis 

5. 37 Z. 14 v. o. AÜ da blickie er fcharf hin 

5. 39 Z. 1 ff. v. o. AÜ Durchaus „Seele" für „Leben" 

5. 41 Z,2vo. AÜ Ellas foll erft kommen und alles in Ord- 
nung bringen* Wie fteht dann aber gefchrieben über den Menfchen- 
fohn, dab er viel leide und verachtet werde? Doch Ich Tage euch 
S. 45 Z. 2 v* o. AÜ In meinem Namen, well ihr Chrlftus angehört 

5* 46 Z. 5 v* u. AÜ Am Anfang der Schöpfung (sgefduchte) aber 

(fchreibt er) 

5. 47 Z. 0 v. o. AL und wenn eine Frau ihren Mann entläßt 
5*49 Z* 12 v. u* AL und hundertmal mehr bekäme. Jetzt* in 
diefer Zeit Häufer ufw* - bei den Verfolgungen wozu? Dagegen 
in der künftigen Welt das ewige Leben! 

S. 58 Z. 9 v* o. AÜ Vom Herrn her ift diefer gekommen 

S. 61 Z. 3 v. o. AÜ von ganzem „Gemüte" für „Vernunft" 

5. 61 Z. 13 v. o. AÜ von ganzem „Gemüte" für „Einfuhr oder 
„Verftand". Oder „aus ganzem Bewubtfeln" 

5. 62 Z. 10 v. u. AÜ Lulher: zwei Sdierflefn (Lepta, klelnffe 
Münze) die machen einen Heller (Quadrans, ungefähr 12 Pfennig) 
5. 64 Z. 9 v. o* AÜ [dab ihr] Zeugnis [ablegt vor] ihnen — 
fo dab ihr Zeugen gegen fie werdet (beim Weltgeridit). im ältefien 
uns erhaltenen Text, der Jm Sinaiklofter gefundenen lyrildien 
Überfetzung : „zum Zeugnis ihnen und allen Völkern, denen zuvor 
wird das Evangelium verkündet werden" 

5. 64 Z. 2 v. u. AÜ Greuel des Entfettens (— Entfetzen er- 
regender Greuel). Die teitgenöfftfchen Lefer des Mk. wufiten, worauf 
er hindeutet und was er nicht nennen will. Paulus tagt es offen 
Im 2. Br. an die Theff. : „Es wird ein frevelhafter Menfch kommen 
(nach Daniel XI) ... der fidi fchlieblich fogar ln den Tempel Gottes 
fetzt und fidi für Gott erklärt" (Antichrtft), 
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5. 65 Z, 1 v. o, AÜ Der Lefer {oder Vorlefer) gebe acht - 
merke darauf — erwäge dlefe Worte 

S. 65 Z. 13 v. u. AÜ fo bliebe kein Fleifdi am Leben 
S. 71 Z. 11 v, u. AÜ (Luther) In das Feldt - an einen Ort 
S. 73 Z. 3 v. u. AÜ war mit in (einem Gefolge, der trug ein 
linnen Gewand - Nachtgewend 

S. 75 Z. 5 v. o, AL kommen mit den Wolken des Himmels 
S. 79 nach Z. 7 v. o. AL fo Ift das Wort der Schrift in Erfüllung 
gegangen: Zu den Übeltätern ward er gerechnet 

5. 80 nach Z. 4 v. o. AL Und etliche von den Umfiehenden 
tagten, wie he das hörten: „Sieh da, den Elias ruft er,* 

S. 80 nach Z. 6 v. o. AL indem er tagte (oder „und He tagten"): 
Wir wollen fehen, ob Ellas kommt, Ihn herabzunehmen. (Wohl aus 
Matthäus herübergenommen) 

$.81 Z. 13 v. o. (verbeflemd) die Mutter des Jofes (wörtlich: 
Tochter) 

S. 81 Z. 10 v. u. (verbeffemd) die Mutter des Jekobus (wörtlich : 
Tochter) 

S. 81 Z. 3 v, u. AÜ (fyrlfch) Wer dreht uns den Stein der Grab- 
kammer? 


Ein fpäter hinzugefügter Schluß 

Nach feiner Auierftehung aber, ln der Frühe des erßen Wochen- 
tags I Erlebten er zuerst der Maria von Magdala 1 Von der er aus- 
getrieben halte (leben Dämonen, I Sie eilte hin und verkündigte 
es denen die mit ihm gewefen t Die nun klagten und weinten. I 
Und Jene, als fie hörten daß er lebe und fei gefehen worden von 
Ihr I Glaubten es nicht. ! Danach aber offenbarte er (ich zweien 
von ihnen unterwegs in andrer Gestalt, als Oe aufs Land hinaus- 
gingen. i Und die kamen hin und verkündigten es den übrigen i 
Aber auch denen glaubten Re nicht. I Zuletzt offenbarte er Öch, als 
Re zu Tifche lagen, den Elfen felbft i Und fchalt Ihren Unglauben 
und ihres Herzens Härte I Daß fle denen die Ihn als Auferftaiidnen 
erblickt nicht geglaubt hätten. Und er fprach zu Ihnen: I Geht 
hin in alle Welf I Und verkündigt die HeilsbofJdiaft der ganzen 
Menfdiheit. I Wer da glaubt und ftch taufen läßt, wird gerettet 
werden, I Wer aber nicht glaubt I Wird verdammt werden. I Dlefe 
Wunderzelchen aber werden die Glaubenden fortan begleiten; 1 
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In meinem Namen werden fie Dämonen ausfrelben I Mit neuen 
Zungen reden I Werden Schlangen Aufheben mit den Händen I 
Und wenn fie Todbringendes trinken, wird es ihnen nicht fchaden \ 
Werden Kranken die Hände auflegen und fie werden gefunden, I 
Wie nun der Herr zu Ihnen gefprochen hatte, ward er aufgehoben 
ln den Himmel I Und nahm feinen Sitz zur Rechten Gottes* 1 Sie 
aber zogen aus und verkündigten allüberall I Und der Herr wirkte 
mit und bekräftigte das Wort durch die. begleitenden Zeichen. 


Ein andrer fpäier hinzugefügter Sdilub 

Alles aber, was Ihnen [den Frauen] aufgetragen war* taten fie 
denen um Petrus kund ln wenigen Worten. Danach aber entfandte 
auch Jefus felbft durch Ae, vom Aufgang bis zum Niedergang* die 
heilige und unvergängliche Verkündigung des ewigen Heiles* 



Anhang II 



DIE KUNSTFORM DER EVANGELIEN 

1 . 

Belm erlten Aufblöftem diefer Übertragung aus der grle- 
chifchen Urfdirlft hat der Leier, zu feinem Erftaunen, Verfe 
vor Augen. Nicht die gewohnten Bibel-»Verfe«, fondem 
Gedichtzellen, als läge etwa die alte niederdeutfche Nach- 
dichtung vor ihm, der Heliand. Aber jede Seite kann be- 
zeugen, daß es keine Nachdichtung ist, sondern eine getreue 
Wiedergabe - der erfte Verfuch einer Übertragung 
der Evangelien in ihrer urfprüngllchen Form. 

Wohl find audi bisher fchon, in Ausgaben des griechifchen 
Textes und mehr noch in Überfetzungen, einzelne Stellen wie 
Prophetenworte und den Pfelmen nachgebildete Lobgefänge, 
die Bergpredigt und der Anfang des Johannes-Evangeliums, 
auch die Gebete Jefu und manche feiner Sprüche in Zellen 
abgefetzt und treten Io aus dem gleichmäßig fließenden Wort- 
laut wie Inseln hervor. Aber dies willkürliche Verfahren ent- 
hüllt nicht, fondem verfchleiert noch mehr die Tatfache, daß 
die Evangelien, ftiliftifch betrachtet, durchaus einheitlich find 
in der Form, durchaus kolometrifch, d. h. in Sinnzeilen 
abgefaßt. Die griechifchen Bezeichnungen »kölon« (Mz. kola) 
für (Satz-)Glied, Sinnzeile, und »komme« (Mz. kommata) für 
»Äbfdmlit«, kleineres Glied einer Periode oder Zelle, find 
uns heute noch als Benennungen von Unterfdieidungszeichen 
geläufig. 

Wer in einer katholifchen Kirche dem Hochamt beiwohnt, 
hört das Evangelium feierlich fingen in der urfprüngllchen 
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Form, eingeteilt in Sinnzeilen. Anders wär es ja auch nicht 
iingbar. Und der Verfaffer der lateinifchen Überfetzung, 
Vulgata genannt, nach der es da gelungen wird, der Kirchen- 
vater Hieronymus {f 420), betont wiederholt in Vorreden, 
daß feine Übertragung ,per cola et commata' gefchri eben fei 
zum bequemeren Gebrauch des Lefers und weil fo der Sinn 
um fo klarer vermittelt werde. 

Erft 1889 begannen zwei englifche Gelehrte, Johannes 
Wordsworth und Heinrich Julian White, die Vulgata in Zeilen 
abgefetzt herauszugeben, nach einer in Florenz aufbewahrten 
Handfchrift, dem Codex Amiatinus, deflen Einteilung in Sinn- 
zeilen der des Hieronymus entfprechen dürfte. Dies Beifpiel 
hat aber noch nicht genügt, nun auch zu einer Neuausgabe 
des grtechifchen Textes in diefer Form anzureizen, obwohl 
wir gtfechifche Handfdiriften befitzen, die folche Einteilung 
noch aufweifen. Ja, in einer Handfchrift der Paulus-Briefe 
aus dem 6. Jahrhundert hebt es der Schreiber, nicht ohne 
Selbstruhm, mehrmals hervor, daß er feine Texte »fo genau 
wie möglich nach Sinnzeilen« — »nach der Profodie« ge- 
schrieben habe. Und in andern Handfdiriften find die Sinn- 
zeilen durch große Anfangsbuchstaben oder durch Punkte, 
durch Kreuze voneinander abgegrenzt. 

1913 nahm der Berliner Philologe Eduard Norden, der 
Verfaffer des klaffifchen Werkes über die Antike Kunstprofa, 
diefe Formfrage auf in feinen »Ünterfuchungen zur Formen- 
gefchichte religlöfer Rede«, veröffentlicht unter dem Titel 
»Agnöftos Theos« (Der unbekannte Gott), Er zeigte da 
- leider nur wie beiläufig, in einem Anhang - an einer 
ganzen Reihe von Beifpielen aus den Evangelien, wie der 
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Text, kolometrifch gefchrieben, ausfchen würde, und fügte 
die Frage hinzu: »Warum unterzieht fich nicht jemand der 
Mühe, uns einen Text in folcher Art hergerichtet vorzulegen? 
War die Kolomefrie fchon den Alten erwünfcht, obwohl ihnen 
das Ohr zu Hilfe kam, wieviel mehr muffen wir fie ver- 
langen, die wir nur mtf dem Auge zu iefen gewohnt find 1« 
1920 nun hat der Philologe und Theologe Roland Schütz 
(Kiel) aus einem größer angelegten Plan, der »inter arma, 
teils nächtlicherweile vor dem Feind« ausreifte, einen Ab- 
fchnitt erscheinen laffen : »Der parallele Bau der Satzglieder 
im Neuen Teftament.« An den Sprüchen und Parabeln des 
Markus-Evangeliums und an Stellen des 1, Korintherbdefes 
weift er dte kolometriche Redewelfe auf und den inhalt- 
Uchen Gleichlauf einander entfprechender Sinnzeilen: als 
künltlerifche Formen, die nicht bloß im Neuen Teftament 
yorherrfchen, fondern in der helleniftifchen Literatur über- 
haupt, der heidnifchen wie der chriftliehen. Und es find fehr 
alte Formen, auch andern Zeiten und Völkern eigen, die 
damals wieder zu folcher Blüte kamen. Aus einer Toten- 
klege der Ifis, aus den Welsfagungen des Jeremias, aus 
Wotans Runenkunde im Havamal der Edda werden Bei- 
fpiele zufammengeftellt, die einen weiten Ausblick eröffnen. 
Für die gehobene Ausdrucksweife der Evangelien ifl natürlich 
vor ollem und zumeift das Alte Teftament Vorbild gewefen, 
feine machtvolle Lyrik, feine Art des Berlchtens und Er- 
zählens, die klare gefchloffene Form feiner Spruchwelsheü 
Wiefern fidi dann mit der Nachahmung der hebräifchen 
Poelie in Jüdifdi-chriftlichen Kreifen Nachahmung hellenifti- 
feher Rede und Schreibart verband, das deutet die Schrift 
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einitweilen mit wenigen Worten an und verfprldit io weitere 
Forlchung. Wäre nur dleie augenfcheiniiche Darlegung der 
Form an Markus und dem Korintherbrief zugleich ein Ver- 
[prechen, dab der Verfafler den Wunfch Nordens erfüllen 
und den getarnten Text des Neuen Teftamentes in einer 
dem gegenwärtigen Stande der Wlfienfdiaft entfpredienden 
Geitalt vorlegen wolle und werdet 

2 . 

Die Einteilung des Textes in Sinnzeilen - in »Gedanken- 
reime« wie man auch gefagt hat - io wichtig und notwendig 
fie nun ifi, wenn die urfprünglidie Geftalt endlich erkannt 
werden Toll, fie iit doch nur die Achtbare Bezeichnung einer 
Innern Form, die Ach beim richtigen Vorlefen dem Ohr ohne 
weiteres offenbart, überzeugend, ja aufdringlich. Denn diele 
innere Form bildet allein der Rhythmus, und zwar gleich- 
viel, ob es Ach um lyrifche oder erzählende oder gnomlfche 
Stellen handelt. Wenn wir kolometrifch abteilen, fudien wir 
nur, »mit dem Auge gewißermaben hörend, durch die kalte 
Form des Papierdrucks hindurch die Harmonie der Kola 
wieder aufzufinden, jene lebendige Formulierung der Ge- 
danken, die uriprünglich Sache des Redners war und erft 
fpäter der Budiftabenknechtfchaft verfiel« (Schütz). Dab diefer 
natürliche, nicht erkünfielle Rhythmus die kolometrifche Form 
trägt, nein gibt, nein erzwingt, iß mir an der eigenen Über- 
reizung zur Erfahrung geworden. Philologfiihe und rellglons- 
wifienfchaftliche Studien machten es mir nötig, die Evangelien 
in der griechtlchen Urfchrlft nicht nur fiändig bei der Hand 
zu haben, fondem auch io häufig und eindringlich zu leien, 
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detü Jie mir vertraut wurden wie nie zuvor. Mehr und mehr 
felfeite midi da ihr künftlerifdier Charakter, der rationa- 
liüifcher Betrachtung gerne verborgen bleibt, und befonders 
die Harke und dodi gefchmeidige, Jewellen dem Inhalt fo ganz 
lieh anfdimlegende Rhythmik. Gelegentlich fiel es mir ein, 
die neueren Oberfetzungen daraufhin zu prüfen, wie weit 
fie es zu ihrer Aufgabe rechneten, diele Rhythmik nach- 
zubilden. Ich empfing den Eindruck, dafi man wohl an ein- 
zelnen hervorgehobenen Stellen den Verfudi. machte, mit 
mehr oder weniger gutem Gelingen, Im übrigen aber - wie 
das ja begreiflich ift — alles Bemühen der mögllchft genauen 
Wiedergabe des Inhalts der religlöfen Urkunde zuwandle. 
Sind doch (amtliche deutfchen Überfetzungen, fo viel ich 
(eben kann, das Werk von Theologen. Da meinte ich dann, 
es könne nicht fchaden, noch gefdholten werden, wenn fich 
einmal jemand dran wagte, dem gerade die künftlerifdie 
Seite des Neuen Teftaments das Herz gewonnen. Denn, 
gelBng’ es, den künftlerifdien Reiz In untere Sprache mit 
herüberzunehmen, würde da nicht mancher noch ln derfelben 
Weife angezogen? 

Fern lm Olten wird es helle. 

Graue Zelten werden jung — 

Aus der lidiien Farbenquelle 

Einen langen Hefen Trunk I (Novalis) 

So begann ich denn, erft fpielerifch und probeweife, midi 
felbft daran zu verfuchen, bis mir die Luft Und fchlie&lich 
auch das Vertrauen wuchs, zu leiften, was bisher verf&umt 
worden. Wenn ich aus dem Manufkript vorlas, meinten die 
Zuhörer, das ldinge ja wie ein Gedicht. Und doch hatte ich 
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nur den Rhythmus der Urfchrift fo getreu wie möglich, doch 
gemäb unlerm eignen rhythmifchen Empfinden nachgebildet 1 
Nordens Hinweis war mir entgangen, und meine Uber- 
letzung der drei erften Evangelien lag im groben und ganzen 
fdion fertig vor, als die Schrift von Schütz herauskam und 
mir nun gleich mit dem erften Blick auf das Druckbild der 
Sprüche und Parabeln den vorher nur gefühlten kolometrl- 
fchen Charakter des Textes klar und überrafchend vor Augen 
brachte* Ich durfte die Sämanns-Parabel und ähnliches nur 
nach diefem Drudebild abteilen, die Sprüche nur in ihrer 
Strophenform herausftellen, und die Geftalt war da — zu 
meinem Erfteunen auch im berichtenden Text, wenn überall 
nach dem Sinn abgetrennt und hier und dort das kolö- 
mefrifche Gepräge durch Wahl einer andern Wendung fcharfer 
hervorgehoben wurde. Bei dlefer abfchliebenden Arbeit war 
mir die erwähnte Ausgabe der Vulgata zwar nicht als Richt- 
fchnur, aber zur Vergleichung hilfreich, da Hieronymus nicht 
blob, wie er felbft bemerkt, kolomehifch eingetellie Hand- 
fchriften der Reden des Cicero und Demofthenes, fondem 
auch des griechifchen Evangelientextes zum Mufter hatte. 

Zum Vorlefen waren die Evangelien urfprünglidi ge- 
fdirieben, das hat ihnen diefe Form gegeben, die uns heute 
noch bekundet 

Wie das Wort fo wichtig dort war. 

Weil es ein gefprochen Wort war. 

(We*l'ÖftJldier Diwan) 

Lukas erzählt einmal, dab Jefus am Sabbat ln der Synagoge 
auffteht, um vorzulefen. Es wird ihm das Buch des Pro- 
pheten Jefaias gereicht, d, h. die an beiden Enden um Stöbe 



97 


gewickelte Buchrolle. Nachdem er eine Stelle vorgelefen, 
rollt er das Buch zu und fetzt lieh, um über das Getafene 
zu fpredien. In derfelben Art wurde in der chriftlichen Ge- 
meinde dann das Evangelium vorgelefen und der Predigt- 
text daraus entnommen, und fo mußten, damit fie neben 
den altfeftamentlichen bestehen könnten, auch diefe »Büdier« 
des neuen Bundes nach einer gleich hohen, klaren, einpräg- 
samen Form trachten. 

Auch für uns tritt fie nur bei lautem Lefen hervor, diese 
Form, in all ihrer kindlichen Schönheit und innigen Kraft, 
wenn wir Zeile für Zeile in hymnifchen Stellen voll aus- 
klingen lallen, in Sprüchen fcharf abheben, in Parabeln den 
aufreihenden Stil beachten - alle Zeilen der Sämanns- 
Parabel von der zweiten an beginnen mit »und«! — wenn 
wir endlich auch im berichtenden Text den Rhythmus, der 
überall waltet, eben überall, wennfchon gedämpfter zu Ge- 
hör bringen. 

Und wie verhält tich der fchöpferifche Meister deutfcher 
Überfetzungskunft. wie verhält lieh Luther zu diefer Form ? 
Ein Wort Goethes deutet es an und begründet es zugleich : 
». , . daß diefer treffliche Mann ein in dem verfdiiedenften 
Stile verfaßtes Werk und deffen dlchlerifchen, gefchichtlichen, 
gebietenden, lehrenden Ton uns in der Mutterfprache wie 
aus einem Guöe überlieferte, hat die Religion mehr gefördert, 
als wenn er die Eigentümlichkeiten des Originals im ein- 
zelnen hätte nachbilden wollen.« Goethe fpricht da über 
Luthers getarntes Bibelwerk Alten und Neuen Testamentes. 
Vom Neuen wäre noch belonders zu betonen, wie (ehr Luther 
für fein Vorhaben daran liegen mußte, es zu einem volks* 

7 
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tümllchen Lefebudi zu geltallen, wozu er ja auch, nach der 
eignen köstlichen Schilderung, überall Wort und Wendung 
dem Volke vom Mund abzulaufchen wufele. Und fo ent • 
fpricht auch der Salzrhythmus und die Sateeintellung diefer 
»Seplemberbibel« von 1 522 dem Stil und dem Zweck einer 
vollkommenen Verde utfchung. Wer das erkennen und 
genie&en will, mub freilich eine unveränderte alte Aufgabe 
oder den fchönen Neudruck des Furche-Verlags zur Hand 
nehmen; im »durch gefehenen« Text von heute hat das 
Modernißeren und Revidieren die urfprüngliche Art und 
Kunft auf des empfindllchfte gei'chSdigt. 

♦ 

Wer es demnach von vornherein mein Ziel, die Kunft- 
form wiederzugeben, fo doch nicht minder, den Inhalt forg- 
fam und treulich zu vermitteln. Kunftform, des ift Stil und 
erfordert, dafe nicht nur Eigentümlichkeit und Farbe jedes 
Ausdrucks,* Gang und Klang jeder Zelle gewahrt bleibe, 
fondem ebenfo alle Kennzeichen jener Umwelt, kulfur- 
gefchlchtliche, völkffche, landfchaftliche, und nicht zuletzt die 
Stimmung, die über dielen Erzählungen liegt und die fich 
dem Wandrer im Heiligen Land aufs innigfte, wunderfamfte 

* So habe Ich ln der Über/chrifi, und foweif es fonft anging, 
»Dip frohe BolichafH und »Der Ge fälble» belbehaiten, obgleich 
fdcon hier Jefus nicht mehr der Verkünder, fondem (elbfi der Inhalt 
einer (frohen) Boilchaft. Ift, des »Evangeliums», und fein meffla- 
nifdier Titel, mit weggelaflenem Artikel, in Jefus Chrlßus bereits 
Teil des Eigennamens geworden iß. Es hat ja auch der Lefer des 
grlechlfchen Textes mit dem Klang diefer Worte noch den Nachhall 
der urfprüngßchen Bedeutung fm Ohr, 
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erneuert auf der Höhe des Tempelplatzes, auf den fem- 
bllckenden Hügeln von Nazaret, an den lieblichen Frühlings- 
ufern des gellläifchen »Meeres«. Vermittelung des Inhalts, 
das bedeutet Genauigkeit und Verftändlichkelt, freilich nicht 
auf Holten des Stils, fo daß lieh eilte und neuzeitliche Aus- 
drücke mißtönend mengen, und nldit wider den Geilt der 
deutfchen Sprache, lo daß ein unlebendiges Überfetzerdeutfch 
entftünde. Und ficherer Takt muß die wenigen Stellen be- 
ftimmen, wo der Qberfetzer dem Wortlaut der Urfchrift ein 
und das andre ergänzende Wort einfügen darf, ja muß, 
wenn fonfi dem heutigen Leier der eigentliche Sinn verborgen 
bliebe, der dem zeitgenötfifchen Hörer ohnedies geläufig war. 
Denn eine Überfetzung muß nicht, unterm Strich, wieder 
einer Erklärung ihres Wortlauts bedürfen. 

Ich habe weder Nestles noch von Sodens Textausgabe 
unbedingt zur Vorlage genommen, londem habe ab Philo- 
loge, wann immer es nötig fehlen, nach eigenem Urteil ent- 
fchleden. Doch find andre Lesarten und andre Überfetzungen 
im Anhang mitgeteilt, damit der Leier lieh nicht auf meine 
Wahl belchränkt fehe. Die von dem franzöfifchen Buchdrucker 
Robert Elfienne 1551 eingeführte ganz willkürliche »Vers«- 
Zählung läßt fidi mit der kolometrifchen Form nicht bei- 
behalfen. Um Vergleichungen zu erleichtern, find aber diefe 
Zahlen auf jeder Seite oben angegeben. Die Kapiteleinteilung 
ift die herkömmliche von dem 1228 alsErzbifchof von Canter- 
bury verfforbenen Stephan Langfon. 

Abweichend von der gewohnten Reihenfolge ftelle ich 
das Markus-Evangelium als das älteste, von Matthäus und 
Lukas benutzte, an die Spitze und gebe ihm zum Geleite die 

7 * 
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Worte Hermann von Sodens : »Dies Evangelium iß in 
Wahrheit das kößlldiße unter allen, ein Meißer- 
werk der naiven Kunß, von hinreihender Kraft, von 
gemütvoller Innigkeit und Unmittelbarkeit • der 
Darftellung.« 

R. W. 


C. H, EVcck'schr Buchdruckere! in NOrdlJngen 



